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sSınd WIT verhältnısmäßıig gut Oriıen her‘ WL auch hıer VO Babel Bıbelstreit entstanden VenNnn S16 auch durch
och mancher dunkle Punkt bleıbt Die wichtigsten 1n dıesen besonders verbreıtet wurde P Ausführune 8l

] I undBetracht kommenden Quellen SINd DIie Y., über dıe Weltschöpfung ehnen sıch An (zunkels » SChöpf-
'TLafel des ilgames F.pOos dıe Reise c1eses FEl 6581 ChAäos 111 Urzeıit und Endzeılt« (röttingen 1505,

den ZUuU SCINEIN L den (3öttern entrückten Ahnen [I4= SE 1ST geleıtet dem (+edanken daß cie baby-
napıstım beschrieben ist auf der Tafel desselben onısche Kultur V orderasıen VOR den Altesten Zeıten Hıs
Epos sucht Gilgames mıt SC111E1 toten Freunde EKabanı 111 herab 111 dıe etzten Jahrhunderte (3r beherrschte,
Verbindung ZU LreteN, 18888!1 Mitteilungen über dıe Unterwelt 111 Babel als der gyeistigen Zentrale haben cie bıblıschen
ZUuU erlangen Die Klage u  - Lammuz (V.  ] Ez 14) Krzählungen über den Anfang der IN iıhren Ausgang

Y  I6 nıcht 28} dem kleinen unbedeutenden Israelden mıt dem Hochsommer dahınsterbenden Frühlings-
Tott zeigt u11 c1e babylonısche Auffassung VOIL Jlode, Zunächst behandelt dıe Weltschöpfungserzählung, che
während umcvekehrt dessen Auferstehung dıe Befreiung A als Arbeıit C6 nachexiıliıschen priesterlichen (selehrten
AaUus der Unterwelt teljert bezeıiıchnetDen babylonıschen Hades un:! der den ursprünglıch babylonıschen ythus
SC1I11E (jesetze lernen WIL näher kennen 111 dem NMlythus nach den (GGrundsätzen des Monotheismus O

arbeıtet und 111 dıe vorliegende, nüchterne OrTM gebrachtVO Nergal und Kreskigal (letztere ISTt dıe Herrın der
Unterwelt, ihr (Gemahl Nergal) un 111 der Sos. „Höllen- habe LT Bestätigung wırd hingewlesen auft che Zzahl-
fahrt der IStar.“ reichen Stellen be1 den Propheten und 111 den Psalmen,

hat das babylonısche Material U sorgfältigen die VO  a der Besiegung gewaltigen ngeheuers 111

Mosaı zusammengefügt, für dıe ormell oder 111=- der Urzeıt durch Jahve reden Eiınzelne Züge des Adapa-
haltlıch verwandten bıblıschen Parallelen hat 1 111C111 Mythus S5C161) bel der Ausbildung der bıbliıschen Para-

Blickoffenen Andererseits muß aber auch anerkannt dıesesvorstellungen Einfluß b} dagegen lasse
werden, d  <  9  16 GT us dıesen äußeren Ahnlichkeiten nıcht sıch dem bekannten Slegelzylınder nıchts sıcheres

CI he- DenSOTIOrt ZU welitgehende Schlußfolgerungen zıeht, 117 dıe bıblısche Paradıeseserzählung entnehmen
schränkt sıch vielmehr zumeıst auf den einfachen Hın- babylonıschen Urkönigen gebührt nach gegenübeı
WCIS Freilich hätte IB Arbeıt bedeutend SCWOLNCH den bıblıischen Urvätern dıe Priorität Die Urväter

61 den babylonıschen Jenseitsglauben das Licht Sınd kepräsentanten der ersten Monate des Weltjahrs
der gesamten babylonıschen keligionsauffassung gerückt der unter dem dıe Sıintflut hereinbricht repräsentiert

den W eltmonatun dann dessen prnzıplellen Unterschied VOIN BO- Die Verwandtschait und Entlehnung
zeıgt hätte Dann hätte INa auch SIN Grundlage FC- 308 deutliıchsten bel der Sıntflut zutage, über welche
habt für EC11NE relig1onsgeschichtliche ertung der beıder- ZWC. verschıedene Quellen berichten Der
seıtıgen ANnschauungen, während jetzt die bıbliıschen Pa- Sıntflutheros 1St ursprünglıch 388 (restirngott wahrschein-
rallelen bloß Außerlich beigefügt sind In der Auffassung lıch der Sonnen- oder der Vlondgott de1 über den
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Hımmelsozean fährt Sspätel urde diese Fahrt (3 Ee1INEIN noch der 37061838 Urtradıtion Israels und Babels
irdıschen (zewässe!l verstanden WIC das bel andern Sagen KRechnung ag auf dıe N keine Kücksicht nımmt ternel
auch ZU beobachten 1ST Als eıt de1 Entlehnung der dıe auch VO ıhm 111 hohem (Grade zugestandene Umge-

nımmt cChe Vlıtte des der durch ails (zottesidee Cdesbabylonıschen Sagenstoffe staltung des Inhalts
Jahrtausends Al tür C1ese eıt ı1aben c1e Amarna- schon VIC fach 111 116e Uer vreworden 1ST s() wırd
briefe über das Vorherrschen INal) auch alsbabylonischer Kultur 111 gläubigen T’heolore dıe ausgezeichneten
V orderasıen unterrichtet spezıiell 1äßt sıch nachweısen daß Forschungen b schätzen und 1nı lebendigem Interesse
babylonısche mythologische Lexte geradezu FEaınüben verfolgen
de1 babyvylonıischen Schrift verwendet wurden

f C Lehmann, Professor der alten Geschichte ALleriınnert Schluß SC111 Ausführungen daran der UnLwversität Berlıin Babyloniens Kulturmission einst
WIC „unvergleıichlıch hohe Stufe das rehg1öse Be- und jetz Kın Waort der Ablenkung und Aufklärung ZU11

Babel-BıbelStreıt.wußtseim 111 Israel gegenüber allen andern V ölkern des Leıipzl1g, Dieterich’sche Verlagsbuchhand-
Altertums spezıell auch den Babvlonı:ern erreicht hat.“ lung, TIheodor W eıcher, 1905 (88 B 8 132
Wohbhe!ı Stammen abel Ist der UÜberzeugung, daß ‚„das Verständnıiıs des5() 1IL1LUSSCI1 450 iragen, dıese Ul111-

vergleichlıch hohen Anschauungen Israels ” Woher der T: _ durch Cıe babylonisch--dA55S Vrischen Kntdeckungen
erhabene (elst trotz manchfacher Ahnlichkeiten MmMi1t Bas aufs gründlichste umgestaltet und vertielt worden isSt.““
bylonischen Sagen ? Warum raot das kleine Israel 111 Damıt aber das durch Delıtzsch 111 weiıteren Kreisen FÜr

ciLe babylonısche < ultur angeregte Interesse nıcht bloßlı&1öser Beziehung SOWEILT über Babel hınaus ” nımm(<
FÜn cd1ie KErklärung der Kıgenart deı bıbliıschen Erzählungen eEINSENNS aut C1Le Bıbel sıch beschränke, 111 E3 „VOM

Alleın Standpunkte des Hıstorikers auft dıe manchfachen EY@-lanve Entwickluneg der agen 111 srael 8!

1ST zufällig dclß 111 dem kulturell viel fortgeschrıtteneren bıete hınv ISR uf denen abgesehen VOIN A be-
Babel chese Ddagen sıch nıcht D: gleiche Höhe entwıickelt deutsame Einflüsse der babylonıschen Kultur teıls zutare
haben Wenn 11all den Geist de1 bıblıschen W eltschöp- hegen taıls dem forschenden Auge erkennbaı Ssind.““ L
fungserzählung mM1 dem babylonıschen Mvythus vergleicht den VO Delıtzsch 1NEU aufgeworfenen Problemen Nnımmt
S() schrumpfen cie Ahnliıchkeiten doch seht! ZUSam  JACH Ag teıls 1116 vermuiıttelnde teıls ına ablehnende Stellune

ehom 1St dem Schöpfergott gegenüber 1Ur 111 wesenloses 361 Eı WEIST dann zZuerst kurz hın auf Babylonıens
Nıchts, während Cie Unterschiede mächtig hervortreten Bedeutung für Che Sternkunde Cdie Mathematik ails (n
Es 1STt andere Welt cie hıer umgibt Ich halte INESSUNG, den Welthandel dıe kKechtsentwicklung den
E S6060 Ka noch {111 das Wahrscheinlichste, daß Abraham Schriftverkehr ails Verkehrsmittel Kunst und Kunstge-
chese Krzählungen zugleich mıiıt dem Monotheismus werbe Ausführlıiıcher behandelt cdıe Bedeutung Babels

111 cler Kell10nNstTesci hıchte fürherrhichsten bgeute, AL der babvlonıischen Heimat M1L- ChLe eits und Raum-
vebratd ht hat Dann LLLOVCIN S1C 1111 L.aufe Jahr- 1LLLE'!  un und das Rechtswesen

C hıel aufhunde!ı manchtfa« h modıfhızıert (1 den sıeht AZ dem UOffenbarungscharakteı des
polytheıistischer dort e  Z  1uf monotheiıstischeı Grundlage ab, bezeichnet Es aber als traglos, daß cıie Kın-

wirkung Babels auf das „mehr A  S  ıuf dem (;ebileteZimmern, Heinrich Professor A88! der Universität Leipzıg, der V orbereitung und der orm als des Abschlusses undKeilinschriften und nach ihrem reliz10nsge
schichtlichen Zusammenhang kın Leitfuden ur Orien- des rehg1ösen und ethıschen nhalts‘ hegt (S 25) Wenn

1111 508 Babel Bıbel Streit Einbeziehung auch der chLe Theologie dıesen Gesichtspunkt MNr genügend De-
neutestamentlichen Probleme BerlinMıt LICUN Abbildungen

M
AC  >n  tet ıätte QTtafit dıe olfenbaren Beziehungen selbst 111

Reuther und Reichard 1903 (54 5 8°*) Frage AAyı stellen wäre ach L.s Ansıcht CIn V er-
E befaßt sıch hıer vorübergehend mM1 den Des ständıgung mi1t der alttest!] Wissenschaft sıcher leichten

kannten Streitpunkten AaUuUSs Babe!l und Bıbel, vielmehr zustande vekommen Das 1St allerdings cLe UÜberzeuguneg
bıetet (& CIMn des wıssenschaftlichen Apparats entkleidetes, verschıedener Assyriologen Wenn Lal auch manchen Aus-
anzıehend geschriebenes FENZEIDT ä dem zuerst VOL {ührungen des erf nıcht beıpflichten annn S() muß Lis

Schrader, Jetzt ıhm und Wınckler A Aufl doch das reiche pOSılLve Materı1al das hıer Fachmann
herausgegebenen Werke » Die keıilinschriften und das 111 populärer Korm vorlegt 1111 höchsten Grade 1intel
Alte 1L estament CX . befindet sıch also hıer RRa e 1HOCIB en

eıgensten (‚ebiete Nach SC111 Ansıcht Wr ‚;CHl
schwerer Fehler“ VOI Delıtzsch daß GT c  r  ıls Nıchttheo- Bezold, Dr Professor der orıentalıschen Philo-

logie 1n Heidelberg, Die babylonisch-assyrischen Keilin-loce 7 äÜußerst schwierigen theologischen Fragen S schart schriften und ihre Bedeutung für das Alte Testamentellung ZCHOIMINMECN hat E nımmt ZW aAr C111611 weıtge- Kın assyriologischer Beıtrag Babel-Bıbel--Frage. Mit LOO
henden KEinfluß babylonıscher Ideen uf das und Anmerkungen und Abbildungen. Tübingen nd Leipz1g,Mohr, Paul Siebeck, 1903 (67 8°) 1,50.JW16 auf d1e apokalyptısche Litteratur des Juden-
tums AaAn alleın CI betont nachdrücklich, „daß c1Le ber- Das Schriftchen entstand als Vortrag den Mıt=
nahme dıeser babylonischen Ideen 111 den allermeısten gyhedern des „ Wıissenschaftlichen Predigervereins de1ı CVall-
Fällen keine mechanısche ar, daß vielmehr starke gelıschen Geistlichkeit des Großherzogtums Baden.“ NAOTS
Umformung und Welterbildung der überkommenen baby- träge werden 111 erster Iinıe für das Yublıkum OTr dem
lonıschen Ideen 1111 Sinne der iısraelıtıschen Kelig10n des S1C gehalten werden gyefertigt un INLUS darnach VWC —

stattgefunden Hat:“ hat sıcher manchen riıch- schützt werden Wıir finden bel kurze Orien-
ugen V ergleichspunkt hervorgehoben, alleın d1ıe Ver- Hherune über che Geschichte der Kntziıfferung der Keıl-
gleichungen 1111 Kinzelnen, ch dıe Parallele inschriften, über dıe Bedeutung der Keilschriftforschung
Christus Marduk, werden vielfach noch eprült, moOd1- dıie alttestl (reographie und Geschichte, besonders
fiziert und ergänzt werden mussen Wenn 9802881 dazu für die Chronologie.
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Auffällig 1ST daß dıe fast allgemeın ANSCENOMMELL druckte ext da 1bel T’heodoret Oft auch ext bıetet
1dentität Hammurabıs m1T dem bıblıschen Amraphel ab- oder auch selbständıe ändert olt Zeugn1s 1111

e1st agegen der viel bedenklicheren Ansıcht welche Falle der U bereinstimmung Auch ÜOrigenes ıtiert WIC

111 den Habirı der Amarna-Briefe dıe Hebräer osieht schon Lagarde und Wendland bemerkt wurde
gunstıg gyegenübersteht Bezüglıch deı Sintfluterzählung neben SCiLLEIN hexaplarıschen C111 älteren J ext de1
Oommt dem „unabweısbaren Schluß daß e baby- sıch jedoch mM1 dem Iukianıschen 57 111 den Grundlagen
lonısche Legende älter und ursprünglicher ANnZUSEeizen SC1 als als verwandt Eerwels Von andern Beobachtungen SC1

ails bıblısche daß dıe letztere also de1 ersteren entlehnt hıer noch erwähnt daß e Verwendung VO  an /Zitaten
SC11I1 muß“ (S 37 Dagegen „NıCht YWALLZ sıcher WIC de1 allmählıich fortschreıtenden Hexapla 1r cıe Chrono-
die Sıntflut Legende, sınd HIS Jetzt der W eltschöpfungs- logıe der Werke des UOrigenes Bedeutung 1ST SOWI1LEC
bericht ferneı c1e Erzählungen 3881 Paradıes Ver- daß C1ıe Gruppe BAe C111611 wesentlich vororgen.1anıschen
ust de1r Unsterblichkeıit des ersten Vienschen un über ext bewahrt .  <  1t Die Hs E 1ST de1r 0OIl Field be-
dıe Urväter der Menschheit auf dıe babylonıschen Quellen StimmMten Gruppe beizuzählen (S 18) Die Hs 155
zurückzuführen C6 Kın einheıtliches Bıld über sraels vefunden hat auf()mont 2) enthält
Verhältnıis ZUTL babylonıschen Kultur lıegt B.s Darstellung 167—2061 Theodorets Ouaestiones ı7 hibros ReZnorum el
nıcht ZUu Grunde, SONST könnte SA dıe einzelnen Partıen Paralıpomenon /u der 07 Anm behandelten Vlia-
der bıblıschen Urgeschichte nıcht verschıeden beur- ter1e UOrigenes u dıe Inspiıration vgl hom SE RSt ın Num
teilen B.S Stärke hegt nıcht auf dem relıg10nNsgescChicht- und P Dausch Die Schriftinspiration, 1891 61 Zölle,
lıchen (GGebilete Die Polemik dıe „phantasıevollen Die Inspirationslehre des ()rıyenes 19002
Hypothesen“ „des Privatdozenten Dr Wiınckler‘‘ SO siınd dıe mühevollen Studıen des Verf schon 111

B.s Erbitterung f}  381 Wiınckler un: 1ST darnach ZU be- ihrem nächstlieeenden Ertrae schönem Kırfole be-
urteiılen welche weEeIlt O1l WıncklerSelbst d1€]CDC gleıtet orden
abstehen und nıcht blınd Sınd tür dıe Mängel SC11165S5 PEISINS C Holzhev
Systems, ussen doch SC111C hervorragenden Verdienste
un dıe Assyriologıe anerkennen Ubrigens muß

un andere betont werden, daß Wınckler das astral- Böckenhoff Dr ar] Das apostolische Speisegesetz
mythologische Schema als Korm als Kınkleidung den ersten Jahrhunderten Paderborn F Schöningh, 1903
betrachtet 155611 ll ohne daß CI c1e (Geschichtlichkeıit 143 91 8°) 4,00

Abraham /Zu Beoinn des vornehmlıichder Personen oder Kreignisse selbst leugnet 7 Jahrh gyab
galt ıhm 'OTZ des mythologischen Schemas der ID  Ü  Y untelr den protestantischen (Gelehrten oroßen Streıt Exe-

zählung als hıstorische Persönlichkeit Die Ausführungen getenweiısheıt hatte sıch für dıe Wiıedereimnführung des
Bıs über den babylonischen Monotheismus würden, WE apostolischen Speisegesetzes (Act ES) 28 ausgesprochen
S16 richtig aAiCci nıcht sondern TÜr diesen He- und damıiıt T’heologen Kanonisten, ja selbst NVliedizıner

C611 Denn dıe (zötter Marduk sınd nd seltsam | che Viehr-auf den Kampfplatz gerufen
dann sınd S16 naturgemäß auch 111 jedem andern heıt der Streiter sprach sich 711 den Kortbestand JENECS
(Giott Daß der (sott als Bel der (‚;esamtheıt He- Apostelverbotes A S16 tand aber glücklhicherweıse
zeichnet wırd 1ST doch eLiwas anderes ıls WE1111 111 ott beı dem gesunden Sıinne des Volkes WCN12 Anhang
„ MI arduk des Kampfes“ 4} wırd Denn Von katholischer Seıite beteiligte 380088 sıch Kaum Al dem
Bel heißt „Herr“ und 1ST längst Appellativ 1111 Assyrıschen Kampfe Mal hatte Kinsicht SCHUS, be1 Cc1Nn aln sıch s()
Marduk wırd aber 116 appellatıv gebraucht Diese TALNLZC selbstverständlichen Sache che schon stark angeschwollene
Auseinandersetzung tımmt also nıcht Ebenso wıird 11a1l ] ıtteratur nıcht noch weıter uUuNnnNÖLLS Zu vermehren Kın
111 manchen (sutes hatte der Streıit che auf Cche (seschichte de1r Be-anderen Punkten anderer Meinung
C  als Bezold folgung des Aposteldekretes bezüglıchen Angaben zumal

Würzburg Hehn der ersten chrıistlıchen Jahrhunderte, wurden LININETr mehr
zusammengetragen und teilweıse auch entschıeden
klärt. Es kam dann ange Zeıt des Friedens, 111

Heft StudienRahlfs, Alfred, Septuagintastudien. der INan dıe Beschäftigung mıiıt den altchristlichen Speise-
den Königsbüchern. Göttingen, Vandenhoeck e Ruprecht, satzungen unterheß und dıe genann Streitschriftenlitteratur
1904 (88 5 8°) 2,60. vergaß. Krst neuerdings wandte Nal sıch hauptsächlich

Der Inhalt des Heftes der Septuagintastudien protestantıischerseıts (Sommer, Harnack) dem Apostelde-
Cie C1Nn€e Lagarde begonnene Arbeit weiterführen, krete wıeder ‘A und suchte Entstehung und Inhalt, Auf-
x1ıbt Aufschluß über « Lukians Bibelübersetzung) fassung und Beobachtüng desselben VABI ergründen.
dıe eINSsSt das (sebiet Konstantinopel bıs Antıochlen Demselben Zwecke ist die vorliegende Schrift B.s
beherrschte FKür Kön wırd der ext dreı gewıdmet. S1e macht zunächst wıederum mi1t den
Quellen zusammengetragen nämlıch C  5 Hs 82 (nach erwähnten Streitschriften bekannt (S ff.) und bespricht
Holmes Parsons) ferner AuUSs Theodoret- und Urigenes- dann 111 sıeben Kapıteln dıe Beobachtung des aposto-
zıtaten In ö2 che schonDie Krgebnisse Sınd folgende. lıschen Speisegesetzes und ihren Eınfluß uf cdie ethischen
e} Field mıt 903) LOS als procul Adubio ukıanısch Anschauungen 111 den ersten fünf Jahrhunderten Da
aufgeführt wırd, gelingt N Aus und - (Sept.) Aposteldekret 1atte ALl sıch W16 S ff mıiıt Recht

_ alternıerenden ext festzustellen ; &— wurden nÄämlıch dıe CHCH Harnack (Das Aposteldekret und CLe Blaß’sche
VO ursprünglichen 0ext ausgefallenen Blätter späater Hypothese t7z „ Be! d preu Akad Wiss Berlın

T’heodorets /Zitate sınd1111 S-ext wıeder nachgetragen, 18599 16 hervorgehoben 1St vorüberge-Iukianisch, und ZW dıe Hss noch reINET, als der YC- 1ende und Örtlıch beschränkte (reltung Schon SCg
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längst VErSCSSCNH hatte nd > darum x iqnorantıa (wenn auchnde des zumal nach der Zerstörung Jerusa-
1L1UL materialiter) übertrat. Diese bonda fides sucht der Kompilatorlems, n1atten „dıe Lehrer der Kıirche eiınen Grund, he
A zerstoren. Wenn an auch zugeben kann, dafß Hieron.

Beobachtung desselben nıcht mehr besonders einzuschär- 141 Kzech. 44, 51 (Migne 25, 444) occıdentale (etwa
Ba (S ff.) und s begann dıe Befolgung desselben römische) Verhältnisse 1 Auge hat, folgt daraus doch keines-
langsam 7A1 schwınden. Auf (Grund des ()-lLextes jedoch, S, da IM damıt auch „der allgemeinen Überzeugung des

Abendlandes Ausdruck gegeben hat““ S 95)der damals ZU ımmer orößerer Verbreitung gelangte, z am
che Mıtte des Jahrh. im (Q)riente ıne und Lrotz cieser kleinen Ausstellungen ist Bıs Schriuft

allgemeıne Beobachtung autf (S An ; welche ınfolge ON beachtenswerter Bedeutung. Im allgemeınen zeichnet
cder FeDCH Handels- und Verkehrsbeziehungen auch als- S1Ee Klarheıt un!: Übersichtlichkeit AUS Ihre Fassung be-

onders 1n den fünf ersten Abschnıitten hätte allerdingsbald INns Abendland gyelangte (S 25 ff.) Dortselbst War

das Aposteldekret, Ww1ıe (S ff-) mıt. Recht SERCH entschıeden knapper und gedrängter sSe1INn können. Am
Harnack bemerkt, wohl nıemals verkündet worden un: besten gefallen uns dıe beıden etzten Abschnitte (S .}
auf den dort vebräuchlichen W-lLext hın hatte sıch über ails innere (;eschichte der Beobachtung des apOoStO-
1 aturgemäß 1ıne dem orıentalıschen Brauche völlıg ıschen Speisegesetzes nd deren Eıinfluß auf dıe ethıschen

Die Schrift istanaloge. Speiseobservanz nıcht biılden können. Lange Vorstellungen der alten christliıchen eıt.
allerdıngs hıelt sıch dıe orjentalısche Sıtte in iıhrem an sıcher dem Kxegeten ebenso wıllkommen W1E dem Kul-

turhıistoriker und Kanonisten. Ihnen allen wırd S1Ee zweıfel-ZeN Umfange 1mM (Occidente nıcht. Schon 1MmM Jahrh.
War cie Blutenthaltung 1m Schwıiınden begriffen (S 91 ff.) 10s eın oroßes Interesse entlocken schon OCH der ein-
und S1E kam TSE wieder mehr ZRBS Geltung, als 1mM Jahrh. heıt un Gediegenheit der Quellenanalyse, welche S1e
der (FEr des Apostelverbotes bekannt geworden WaAl bhıetet.

Im Morgenlande scheıint 108891 dıe Vlıtte des Hulda. Tühbecı(S 59 363}
Jahrh. mancherorts ebentalls 1ne mildere Auffassung

des Dekretes aufgekommen IA se1In (S E 3628 uch
1n der alten Sdralek, Dr  Mazx, ord Professor der Kirchengeschichte ALl1n anderen Landesteıulen dasselbe noch der Universität Breslau, Domkapitular, KirchengeschichtlicheStrenge beobachtet wurde. /Zu Begınn des Jahrh. Abhandlungen. |Festschrift ZUL Generalversammlung der

sprachen sıch dann Augustinus und Cyrill Alexan- Görresgesellschaft 1n Breslau]. Breslau, Aderholz, 1902 (249
driıen cıe formale Geltung desselben AUS (S 9Ö ff.) Sl 82

ES sel]en folgende Bemerkungen geStatiel.
1644 ST 1544 AÄuSs em Schweigen der Didache dürfte Es War ine stattlıche, dankenswerte Gabe, mı1t wel-

cher der verdienstvolle Herausgeber der Kirchengeschicht-eher hervorgehen, dal} das apostolische (Gesetz schon völlig außer
UÜbung gekommen W vgl 2 27 20 Denn AD 30 004 lıchen Studcdien dıe Mitglieder der Generalversammlung
11UTLI noch 1ın eıl der Christen CS beobachtet hätte, ware der GöÖrresgesellschaft erfreute : dreı wertvolle Arbeıten,
doch wohl eıne Bemerkung gemacht. Aus Justin. Aial. deren V ertasser ıhre V orbıldung ın dem kırchenhisto-
Tryph ) kann eıne christliche Sıtte der Blutenthaltung NiCHT
gefolgert werden ®&) A ff.) |die Stelle enthält dl nıcht dıe rischen Semıinar des Herausgebers empfangen 1aben und

1n denen dıe Lösung VO interessanten Problemen dar-‚verschwıegene LA  Pr.:  amısse da( Noe hinsıchtlich der Speisen dıe
Norm der Christen sel Justin distingulert 11Ur die Bemerkung geboten wırd
es Gegners, da{(} ott em Noe die Fleischspeisen CS AdAYOAVO
YOOTOU freigegeben HADeE* das V erwähnte TANV XOEAS EV Otte, Der historische Wert der en Biographien
ALUOTL 1st ıhm für seıne weıtere Beweisführung völlig belanglos. des Papstes Clemens Eıne quellenkritische Vorstudie

Der AUS Tem Alex. ME Z 3! ZSchluß für dıie Geschichte des ersten Papstes 1 Exil VOIL Avignon.
L:1st weitgehend. kann 11191l daraus 11 folgern, dafß dıie

apostolischen Speisegesetze 1n der t1S h Kırche gehalten o1bt ıne eingehende kriıtische Untersuchung der
wurden, nıcht ADer, da sS1e uch 1n der griechischen sechs VO ep Balutius abgedruckten älteren Vıten desorientalischen) iın Ubung WT EeN Urigenes vertrıtt (ontra
Celsum 5, S0 keineswegs die Ansıcht, da{(} 11141l sıch beim Ge- Papstes Clemens Diese Quellen haben bısher nicht
nusse TWOV TVLXTOOV der Gefahr AauUSSECIZC, dabeı dıe Dämonen 1n sämtlıch oder nıcht ın Übschließender Weıise ıne quellen-
sıch einzuführen (S5 55) Er sagt TÜYO TLVGOV TOLOUTAMV VEL kritische Untersuchung erfahren. Es reten uns ın den-
HATOV GUVPTOAYNOOLEVWV HUL, E  {  V METALOALUÖDOAVOUEY TWV TVLXTOOV selben dAie rößten Gegensätze 9 Angaben(ed Koetschau I8l 24577 1st 18 richtig übersetzt ! unterrichteten Zeıtgenossen und Wiıedergabe von .LegendenWenn Ps.-Clem hom. 5, 15— 19 eine „unverkennbare Beziehung
ZU111 Aposteldekret““ enthält (S 62), dann hat uch bel rT\S! und S5agen S dem V olksmunde, objektive Berichter-
apol 15 der W-Text vorgelegen (vgl 34) Die auftällige attung und ausgesprochene Parteıilichkeit.
Verbindung der goldenen Regel gerade mi1t dem Opferfleisch-

Da tut
verbote welst deutlich darauft hın Aus Novatıans Brief nNOL, die preu Weizen /ı sondern.

Der wichtigste Zeuge, der V eerfasser der beı alDe eibis iundatiecis mul} folgern, dalß ST eine Sıtte der Blut-
Kr hätte ohl davonenthaltung überhaupt nıcht kannte. P Stelle abgedruckten Vıta, Tolomeo, lebte bıs 1309

gesprochen, auch 61 gewußt hätte, dal dieselbe freiwillig ın Lucca, sıiedelte ın diesem Jahre aber nach Avıgnonund , ZUM) Ausdrucke des christlichen SPErItus lenıtatis geübt
wurde‘*‘ (& 68) Die Einwirkung des Orients auf en Occident über und schrıieh tast gleichzeıtig mıt den iıhm be-
111 die Mitte des Jahrh. scheıint höchst schwach nd terr1ı- riıchteten Kreignissen ın gylaubwürdiger, objektiver W eıse.
tor1al sehr beschränkt SCWESCH seIN. Ob dıe Blutenthaltung Nlıt Unrecht nennt Könıig ıhn 1n seıner Schrift » Ptolo-
damals ohl iın Rom eingeführt wurde, Ww1€ S 45) meınt » MAaus VON Lucca« (Würzburg 75 den offiziösen Hof-
Wır glauben nıcht. Jedenfalls kann CR us Minuc. Hel Octavius hıstorl1ographen der Kurıie, da weder 1 Interesse esnıcht mi1t Sicherheit gefolgert werden, WI1e auch (S 69)
zugestehen muß Da dıe Unbequemlichkeiten der Beobach- Papstes noch des Königs ungünstige omehte verschwelgt.

Z Übertretung des Blutverbotes geführt hätten (S 80), 1st Sein Aufenthalt 1n Avıznon erleichterte iıhm dıe Kenntnis-
in Bezug auf Can LDOS: eıne EIWAS ühne Behauptung. Die nahme der gleichzelitigen Kreign1sse. Die Benutzungdort gegebene Begründung (T0DTO YaO 0 VOoUOS (TELTEV) nd der schriftlicher Quellen oder Aktenstücke 1äßt sıch A& eIn-Umstand, da{(} selbst Bischöfe unter den „Gesetzesverächtern‘“‘ zeilnen Stellen nachweisen, häufiger vermuten. V.on großerSıch befanden, weısen ohl e&  er daraut hın, da() der Kompilator
eine Gegend 1im Auge Aatte; iın der [11all das „Gesetz schon Wichtigkeit ist der Nachweıs, welchen ()tte tür dıe Ab-
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fassung der ıta durch Tolomeo gyegenüber den erhobenen DIrOZESSES für dıe vehabte oroße NMühewaltung der Kurıe
Kınwendungen führt. und e Absolution Cdes Wılhelm O1 Nogaret U1 -

Von 4O Werk Sind abhängıg dıe un O8 03 „dabeı bleibt bestehen, daß (Clemens 111

1td des Bernard de Guy, VOILL den letzteren wıederum de1 Krkenntnis, daß S15 Wıderstand 111 der JLemplerfrage
che des Amalrıcus Augern und ails des fälschlich der CISCHICH Entschlossenheit Philıpps scheıtern

genannten Venetus Anonvmus Bernard de Guy, xeD USSeCe US der nun einmal unvermeıdlichen Sıtuation den
u1lls12041 de1 1263 gest P gehörte WIC 1 olomeo dem größtmöglichen Nutzen ziehen wollte daß &]

Predigerorden Al bekleidete zeıtweiılıg das Amt Bıldes ZA1 bedienen als der Stein YST 11 Kollen
1Nquısıtors Z Loulouse und weiılte ZU Begınn des Ponti- WalL, Fall noch beschleunıyen halt e1] sıch ZUu

ikates Johanns ET A Jahre als Generalprokurator ohnmächtie fühlte, ihn aufzuhalten und weıl den Scheıin
Die()rdens AIN päpstlichen Hote kürzere vermeıden wollte daß ET SIC. wıder C436 11 Wıllen [938!

WIC dıe Jängere Rezension SCI1HNET Schrift können erst de1 Höhe Cles iranzösıschen K Önıgshofes losgelöst Hhabe“
zweıten Teue VOIL A LA a.b selbständıgen Wert Doch hat C nıcht dıe Inıtiatıve ergriffen WOo Philıpps

beanspruchen da fr den ersten Lolomeo als Vorlage gyedıent hr@&e odel Vorteil nıcht 111 Betracht kommt 7annn Johannes
hat als zuverlässıe angesehen werden SONS aber nıchtI Iıe Hortsetzune 1ST be1ı ziemlıch gyleichzelntig U11-

abhängıe VOTN 208  ıe 111 .Loulouse nıedereeschrıieben und (J).:s Untersuchungen sınd sachlich krıtisch ZUVOI-
W even schwe!l lıch C6nach S oder S LO abeeschlossen worden LÄssıg Die gefällten Urteile werden

wichtigen Stellung als Inquıisıtor kommt SC11L1LC11 Ande!ı ung unterhegen
Außerungen dıe orößte Bedeutung AB H offen
heftige Abneıgun SC  Q das französische Herrscherhaus, schütte St1udien über den Schriftstellerkatalog (de

doch 111} Kahmen ruhiyer Sach ıchkeıt DATZUS illustribus) des h isıdor von ®Sevılla S SDer Bıograph
sammelte fortwährend Notizen und Aanderte darum Nach der verdıienstvollen Untersuchung Dzialowskıs
tortwu ährend al SC1116111 Nanuskript dasselbe ergänzend über Cd1esen Schriftstellerkatalog (Kirchengeschicht! Stucdıien
verbessernd S() daß IC6 Reinschritften erforderlich 11 Bd L Viünstel 1898 blıeh noch Problem end-

b nÄämlıch ails 15und dıe Lexte mit sehr verschıedenen Jahren 1 AL gültıg ZU lösen Kapıtel des SOS
abschließen In der Auselmnandersetzung M1 Schottmüller ersten 1 eıles ebenfalls [9)8! Isıdor herrühren ode!1 nıcht

und WETr 13 8#% letzteren Kalle als V erfasser AZAU bezeiıchnenwelcher dıe Authentizıtät des etzten LTeıles (Sp ö1— 064
hbel Muratori) beanstandet erklärt tte 111 ID dıe CISCH- SC D7z entschied sıch für che Annahme Autors
tümlıche Schreibart des (GuV genügender W eiıse beıder T eıle VvVOoO allem weıl dieselben Quellen ihnen

Den V erfasser der Vıta WC cher der Vlıtte Benutzung ämen und auch SONS Homogenıität her-
des L Jahrn. lebte, o1bt außer den VO Bernard de Guy VOTrtLretie Dem gegenüber stellt Sch dıe Krage: kann Isıdor
gebrachten Nachrichten dıe V olkslegenden wıeder. als Verfasser des SahZCH Katalogs gelten, dessen beıde
stimmt dem Urteil Schottmüllers bei „Das Neue darın Teıle TSTt 111 Handschriften des 1 Jahrh. vereıint C 1 -

1ST nıcht wahr und das Wahre darın ist nıcht He I dıe scheıinen, während 111 den älteren ;  NShen Hand-
Echtheit der Aussaven C1Le Mıtgefangener Lempel- schriften der Eerstie eıl tehlt » und WEI 1ST (1G61I V erfasser
ıtters autf Grund dessen Mitteilungen dem Könıige Phılıpp desselben Als drıtter un wırd VOILL Sch C1e Kın-
em Schönen gemacht verwiırtt nach Sch Prutz heıitlichkeıit des zweıten 1112 allgemeınen auf Isıdor selbst
mı1ıt Kecht (ve] über dıe Einzelheıiten 40 {f.) Auch zurückzuführenden LTeıles eingehend gyeprüft Den ersten
e ita wırd AUS dem Quellenschatz Bernards g- eıl Sspricht der Verfasser Isıdor entschıeden A und
speIst Sch Cdel Könıes Arbeıt nıcht kannte A hoch sucht e beier Autorschaft dem airıkanıschen Bıschof Pon-
eingeschätzt {1LANUS CINGIN Zeitgenossen des Kailisers Justinian und

Einen anderen Z,weılg der I radıtion bietet d1ie Anhänger der SOS Dreikapıtel AL vindız1ıer A Vom
3149 des Johannes 5t Vıctor welche biısher 1e] De- zweıten Teile scheıdet C} C11716 Anzahl VOIN Kapıteln A
Nutzt, aber noch nıcht methodisch untersucht wurde „Margiınalnoten“ dAUS welche auf den EFreund und lıtte-
1Ias Krgebnis der Prüfung lautet S 55 :E} Aals Abfassungs- rarıschen Berater s1ıdors den Bischof Braulio O1 NatrTı-
eıt sind ZU bestimmen dıe Jahre VE Cn L B doch Os zurückzufühnr DE} sSınd Pontianus verfaßte
sınd spatere /usätze himzugekommen. Es Iindet sıch Katalog Mıtte des Jahrh als Ergänzung VO11 Hıero-
ahz Reihe VON1 unzutreifenden Berichten VOT, nd War N:  u un (3ennadius Die Kntstehung des echten
ZUuU (‚unsten del Politik Philıpps. S1ie verschweigt da Katalogs Fällt 111 dıie eıt 6:16 O18 Der Anfang de1

SiıChHverschıedenes zeigt unverlässıg 111 der Berichter- Vereimnigung yecht auf das Jahrh zurück vollzogen
Sta (SO meldet den Templem SC1 der Prozeß wurde S16 111 den Handschriften des En Jahrh

faßt Schautf W eisung der Päpste gemacht worden) hat sıch mi1t cdieser schwlerıgen Untersuchung
Urteıl dahın /Ä  Sd1I1LINECIN daß der V erfasser m EeIStTt vorteilhaft eingeführt on orobem Wert sınd dLe niüihe-
und ZWd ZAHT oroßen Nachteil üır chıe hıstoriısche Wahr- I1 beschreibungen mehrerer spanıscheı Handschrıiten,
heıt ON persönlichen Fmpfhindungen, (;efühlen un: welche der Herausgeber vermıiıttelt hat UÜberaus intel
Neigungen sıch beherrschen oder mındestens beeintlussen essant 1ST der MOdus procedend: Es gyewährt C11.611 CISCH-
1eß Insoweit(ST: aber als Augen- und Öhrenzeuge C1I1l- artıgen enu. zunächst VELINOSC deı uellen-

C111 Nachrichten nach Ar AEAKStıert War, oıbt Zrıtik 1111 Boden der Vergangenheıit dıe miıttlerweıle VOCI-
Familienchronik des KÖönıgshauses. Als eigentliche n1g1- schütteten Wege bloßzulegen welche cd1e V erfasser der

Auf Beschleicht auchnalquelle kann C] Al Stellen gelten. einzelnen Kapitel eingeschlagen 1aben
Clemens tällt ımmerhın manches unangenehme Streif- den Leser bel einzelnen Punkten das („efühl dıe Brücke
licht Dahm gehört C1Le Annahme OL 10 OO!  ® C7olds der sıch aneınander reihenden Beobachtungen un Schluß-
gulden und CIN1IZCF (SUter HNach Beendigung des J1 empler- folgerungen könnte ınfolge großer 5Spannweıte C1I1Il-
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brechen, iıst das (Janze doch methodisch feın durchgear- Scharen on Kreuzfahrern, dıe en wiederholten Aufrufen der
Päpste Folge leisteten, drang derselbe langsam aber sıegreich Vbeıtet, abgerundet und ineiınander efügt. Direkte Zeug-

nısse für cie Autorschaft des Pontianus sınd bısher nıcht Als Ziel schwebte den Ordensgebietigern VO Anfang ARBi dıe
Schaffung e1INes selbständigen Staates Al der (J)stsee Or Augen.bekannt yeworden. Die Abfassung der meılsten Marg1- Als Nnun der Bischotf ın die Gefangenschaft der Preußen gerlet,

nalnoten durch Bıschof Braulıo kannn wohl nıcht INn / weiıfel belegten sS1e seine Besiıtzungen, ZU großen Teıl Schenkungen
der Preußen, Burgen us 1T Beschlag, Cn seıne Vasallen,SEZOSCH werden.

98 1n dem Kapıtel ber Theodor Oll Mopsuestla dart iıhnen den Lehnse1i1d Zu schwören, ”“4tien aber nıchts für se1iıne
Aum wohl nıcht 1n dem Sinne [0)8! ‚„„b1s da(\** CNOMMMNEN W EI- Befreiung. Papst nd Kaiser bestätigten dann dem Orden auf

dıe CErSANSCHEN 3ıtten anstandslos alle se1Ne Besıtzungen, e5s  1A3den, da vielmehr en Gegensatz ‚während doch‘‘ nach der nahm s1e in seınen Schutz. Als un Christian nuch ungefährUÜberzeugung des Verfassers ausdrücken soll Letzterer welst auf sechs Jahren unerwartitet AR der Gefangenschaft wıeder he1im-en großen Ruf hın, 1ın weichem 1 heodor ın der Kirche DC-
standen habe. Die Note F hätte 1n den ext DESEIZL kehrte, sah E sıch VO seınen bısherigen V asallen verdrängt und
werden OÖOnnen. Be1 der Verschiedenheit des Umfanges des gekränkt. Er ALl päpstlıchen Hote eınen Prozelß Al und

(Fat als vielseitiger Ankläger des Ordens auf. Papst GregorKatalogs ın den einzelnen Handschritten ergeben sıch oft nıcht starb früh ; dıe nunmehr eintretende Sedisvakanzgeringe Schwierigkeiten für eine allseıt1g genügende Erklärung, 2R Jahren hemmte dıe schon eingeleıtete Untersuchung. Der Uu-zumal dıe Zwischenglieder nıcht erhalten S1nd. Das Verzeichnis
der Kapıtelüberschriften ın em auf s Jahr 820 zurückgehenden gewählte Papst Innocenz aber wurde en besorgten

voreın-CN gotticus (nach eıner Abschrift des 18 Jahrh.) wırd mıt Rıttern durch diplomatische Winkelzüge SCHCH
SCHOMMIEN und ergriff, durch dıe Berichte seines dem (Ordensecht hoch bewertet : dart da aber das Kapıtel über Eucharıus ergebenen Legaten Wılhelm Modena und durch dıe großenals unecht bezeichnet werden, zumal Avıtus (vgl. EL < auch Fortschritte der Kıtter dieselben SCWONNECN, often Parteı SCHCHnıcht in chronologısch richtiger Reihenfolge eingefügt st. 9 en Bischoft. \DJTS Vertreter des Ordens wußlten den Papst

5: Plıinskı, Die Trobleme historischer ritik 1in der Ge ZU bearbeıten, dal} voreilig en (srundsatz „Audratur er altera
schichte des ersten Preußenbischofs Zugleich 1n Be1i- DArS  D preisgab, G  y ehe dıeser och irgendwelche Schritte el-

ITag AGNE Geschichte des deutschen Rıtterordens. I — 1249 nehmen konnte, mı1t bıtteren Vorwürfen überhäufte und ıhn, den
bısherigen „Bischof Preußen‘“‘, schlhießlilich untier AndrohungDer ('istercıensermönch Chrıistian (fälschlich Strafen (Suspension) 338 W ahl eiınes der mittlerweile

(J)lıva genannt), der erste Preußenbischof, hat dıie rehg1Ööse begrenzten jer preußischen Teilbistümer ın Stırengem Tone auf-
und politische Geschichte Preußens ın ihrer Ausgestaltung torderte. Zu spat erschien dıe eingehende Verteidigung des VE

dıenten er  stien Preußenbekehrers und -Bischofes seltens seinerbıs ın dıe späteren Zeıiten beeinflußt. Die JIragweıte Ordensbrüder, der Cistercıienseräbte Norddeutschlands. starb,C1eses Einflusses hat 38302081 Ift nıcht erkannt ; über das durch dıe Unbilden gebeugt, In päpstlicher Ungnade, S der
polıtische Verständnis des Mannes ist hın un 1er unelgennütz1ıg für das Wohl der neubekehrten Eingeborenen e1nN-
strıtten worden. Vıele Geschichtschreiber, zumal dıe- alr (vgl die Urkunde Friedrichs 11 1224 und Honorius’ LE

1225 Jan Preuß. Urkundenbuch No 5 60), doch nıchjenıgen, welche dem deutschen ()rden nahestanden, haben n1t kırchlıchen Straten belegt (vgl 244)ihn als 1ne vielleicht subjektiv VOIN lıhrem Rechte über-
ZeuUgtTE, aber objektiv als Störenfried und lästiges Hinder- och war seine Tätigkeit und se1in Kampf nıcht ohne Er-

folg. Die Ansprüche @ wurden dem späteren LegatennN1ıSs für den ()rden auizufassende Persönlichkeit geschildert, Albert VOT Lübeck aufgenommen und erga sıch folgendeswährend der (Orden allseıtıg als 1n Kulturfaktor ersten Resultat : der Orden erhielt iedem der 1er Landesbistümer
Kanges aufgetreten SC1 Das Interesse für Christian zweI, der Bischot 1ın Drittel als treıes kıgentum, welch letzterer
wächst 1n dem Maße, 1n welchem INa sıch mıt den seiınen Anteiıl In demselben Verhältnis miıt dem Domkapıtel

teilen mußte. In Livyland kam das umgekehrte Verhältnis ZUTeinzelnen Kreignissen und den zahlreichen ınfolge mangel- Anwendung. Für dıie folgende Kultivierung des Landes W ar
1after oder einseltiger Überlieferung der einschlägigen diese Verteilung 1in großer Segen, für dıe weıtere innere S.-
Urkunden USW. auftauchenden roblemen beschäftigt. schichte desselben ıldete s1e freilich en Ausgangspunkt zu

Seine Iruchtbare, umtassende Tätıgkeıt, welche den ecuen Kämpfen. Denn der Orden seizte späater alle Hebel ınBewegung, die Selbständigkeit der Bıstümer / A beseltigen.()rdensrittern den Weg gebahnt, gyewlissermaßen das Funda- Es gelang ıhm dıe Bestimmung durchzusetzen, dalß die Dom -
ıen für dıe weıtere Urganisation und Besiedlung des kapıtel Kulm, Pomesanıen und Samland L1 Aaus Ordens-

Damıt natte der Hochmeister dıeLandes bereıitet hat, se1In Kampf mıt dem Urden, welcher priestern bestehen durften.
baldı die Rolle des Vasallen mıiıt der Stellung des Landes- Bischofswahlen nd die Reglerung dıeser Landesteile 88 ihren

Hauptzielen 1n seiner Hand Allein das Bistum Ermland be-ftürsten vertauschte, se1In tragisches Geschick, welches ıhn hauptete LFOLZ der vielen Angriffe nd Anfeindungen, welche sıch
gerade Unzeıt 1ın 1ne mehrjährıige (Grefangenschaft wıe 1ın ter Faden durch seline Geschichte 1 Miıttelalter zıehen,

seine Selbständigkeit als säkulares Fürstbistum, fAüchtete sıchder heidnıschen Preußen fallen lıeß, sSe1InN späterer Pro-
Ze. 388! päpstlıchen ofe gegenüber den Anschuldigungen 1455 polnische Oberhoheit und bewahrte seine Exıistenz

D1s 1772, infolge der zweıten Teilung Polens säkularisie;‘tund Umtrieben des UOrdens, infolge deren beım St- nd mıt Preußen vereinigt wurde.
lıchen Stuhle ın Ungnade fıel, ruften W1IE chie Akte einer Diese Rechtsverhältnisse und kEreignisse mu( 11a im AugeIragödie Interesse und Mitgefühl hervor.“ Er unterlag behalten, 11anl die Geschichte Christians und dıe Bedeu-
seınen Kıvalen ; aber der ıhm verfochtene Stand- der Iragweite seınes Streıites miıt dem Orden verstehen

nd würdigen ıll W ar der ersie Bischof nd Fürst ınpunkt hat cdıe (‚eschicke SEeINES Landes mıtbestimmt, als
von dem Schauplatz dıeser Welt bereıts abberufen WarL

Preußen nd W ar nıcht gewillt, en nıt en weıtgehendsten
kırchlichen nd weltlichen Privilegien ausgestatteten Orden beı

Christian verkündete das Evangelıum In den Polen enach- der weıteren Miss1ionilerung des Landes allein schalten und walten
barten Landschaften Preulens östliıch der Weichsel mı1t Erfolg, A lassen. Da 1L1UM dıe Rıitter Anfang A& darauf hine_tus-selt LEA Bn als Bischof ; ım Kulmerlande n  anr < umfangreiche SteUETTIEN, sıch 1er eın völlig unabhängiges Fürstentum 7 grun-Besitzungen se1in eigen, welche ıhm Herzog Konrad Oll den, mußte dıe Zugehörigkeit CS Cistercıenserorden,

AuftfMasovıen VÄ völlig freiem Besitz zugestanden wurden. welcher mıt rastlosem Eiter un! großem Erfolg ın (st-
Bitten der Neubekehrten vereinigte q mıt Zustimmung des deutschland, auch 288 der Weichsel (vgl Olıva und Pelplin) die
Papstes dıe geistliche und weltliche Autorität ; die Landschatten Rolle des Hauptträgers des Missionswerkes behauptete, ın en
Löbau un Lansanıen fielen ihm infolge Schenkung bekehrter Augen des deutschen (J)rdens en Konflikt verschärfen, obwohl
preußıischer Häuptlinge als Eigentum Bn Als dıe KEintälle der C6 als Bıschof völlig unabhängıg W Die Rıtter W Adreln uch
nNOC. heidnischen Stäimme das erfolgreich eingeleıtete Werk wıeder ın der Folgezeıt, hel Ausstellung der Privilegien für dıe LICU-

völlig Zu zerstoren drohten, riefen nd Konrad Masovıen gegründeten Städte, aängstlıch bemüht, Niederlassungen VOIlN ande-
en deutschen KRıtterorden herbel. Mıt Unterstützung zahlreicher D Ordensgese}lschaften fternzuhalten. Die Zahl der [0)]81 den
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Hochmeistern selbst Ööstlıch [0)8| der Weichsel gegründeten der Sehr ;V€I'tVOH ist die Heststelung S 104); daß dıe pol-
zugelassenen Klöster der Dominikaner nd Franzıskaner hat
sıch 1n sehr bescheidenen renzen gehalten.

nıschen Chronisten, 11ug0Ss al der SPIEZE den Vertrag
Konrads O1l VLasovıen mıt dem KRıtterorden VON Dobrin,

Landesüber- elINer verwechseltIdie wıichtigsten J atsachen, Verträge, anfänglichen ründung Chrıistians,
weiısungen AUS der eıt Ch.sSs unterhegen leıder 1n haben mıt der späteren Vereinbarung des ersteren

mıt dem deutschen KRıtterorden. den edien EHhäasiıhrem Verlauftfe oder In iıhrer rechtlichen Bedeutung der
Kontroverse. (zerade dıe wıichtigsten Urkunden entbehren rakter und das politische Verständnıs des ersten
ZU111 eıl der DCHNAUCIL Datierung oder sSınd (besonders Preußenbischofes ZeUS C5S5, daß derselbe Anfang Ll

V OI1 erlbac. un Ketrzynski) für unecht erklärt worden. mıt aller Knerg1e dagegen aulftrat, den Neubekehrten dıe
Schon In iIrüheren Jahrhunderten ıst der Verdacht laut bısherige Unabhängigkeıt U nehmen und e1in polıtisches
geworden, daß der Orden nıcht alle auft jene eıt sıch Joch aufzuerlegen. SO erklärt sıch auch das oroße A\FeTts
beziehenden Akten der Nachwelt überlıelert habe Kıne SAlJeden- trauen, welches jene ıhm entgegenbrachten.
falls werden c1e (Ordenschronıisten den Verdiensten Dr sammenstellung VO kurzen kegesten der einschlägıgen
nıcht gerecht. DDie Auffassungen sınd ın NEMGFEGI eıt Urkunden un V erfügungen 363 Schlusse wäare dankens-
nach dreı verschıiedenen kıchtungen auseiınander 5  ) wert ZEWESEN.
Je nachdem 11A1l dıe Ansprüche un Rechte Christians Nıcht TÜr dıe Freunde der CHSCICH preußischen
Ooder dıe des (JIrdens der dıe der polnıschen Nachbar- Geschichte, sondern auch tür weıtere Kreıise, {r dıe Be-
fürsten IM höchsten bewertete. urtellung der unter dem Banner des chrıistlıchen (Slau-

Darum hat sıch Phinskı e1Nn oroßes Verdienst C 1 - bens erfolgten Kolonisatıiıon des W eichsellandes bıetet ChLe
worben, daß GE c1ıe wichtigsten Momente A dem Leben vorliegende Ausemandersetzung Pl.s mıt den verschıedenen
und Wiırken des ersten Preußenbischofs, welche angesichts bısherıgen Bearbeıtern jener eıt wertvolle Feststellungen.
der eben erwähnten Verhältnisse und der zahlreichen Da dıe wıichtigsten faktıschen NMlomente für dıe Beurtel-

I.ıtteratur SIC. 1n lauter scchwankende TODIleme lung des Verhältnisses des um Clıe Bekehrung Preußens
auflösten, 1n YESCHICK TEr Weise heraushob, 1n klarer, dıe 10 verdienten ABer ungerechterweise angefeindeten ersten
Sschwıerıgen Fragen vonemander absondernder Anordnung Preußenbischofes Z dem deutschen en nach W atterıich
darstellte und mıiıt gesunder Kritik ihrer LÖöSUNg N- 1n verschıedenen Publiıkationen der HEUGLIEHN eıt S  112 1n
führte. welst nach, daß (SN der TSie Bıschof" [0)381 /Zweıtel SCZUBCH oder ın 4 verschıedener Auffassung

dargestellt wurden, SO iat sıch der Verf. durch seinePreußen SCWESCH und als solcher se1lt SE gewırkt hat.
eiß umstrıtten Wr VOL allem dıe Echtheit un! cıe Irag- VO gyesundem kritischen Urteil und zuverlässiıger Arbeıts-

welse zeugenden Untersuchungen vollen Dankweıte der FZ30 VO Konrad VOL Masovıen ausgestellten
Urkunden, ıIn welchen ST dem deutschen. (Orden das verdıent. Der Persönlichkeıit W1e dem ırken Christians
Kulmer Land abtrnıtt. Von eutscher Seıte möchte Lal wırd INa hoffentlich allseıtig dıe verdiente ‘ Anerkennung
vieltach den Orden nıcht 1n oTOßer Abhängigkeıit VO11 nıcht mehr versagen können.
Christian oder VOIL dem Herzoge VO  un Masovien erscheinen Braunsberg. G1r alsknlassen, SO WEeIlt dıe Ansprüche auf Preußen 1n Betracht
kommen. Von der anderen Seıite wurde dagegen be-
hawptet, Konrad habe sıch seINes Rechtes Aa Preußen Jones, Spencer, KEngland und der Heılıge Stuhl kın
nıcht völlig entäußert, che Rıtter 1ätten vielmehr als Beıtrag Wiedervereinigung nut Kom. Miıt einem Geleit-

on Viscount Halıfax. Übersetzt einem MiıtgliedVasallen Ki.s ESES and erobern sollen. Die Krusch-
wıtzer. Urkunde Se1 1N€e grobe Fälschung des (Ordens. der Beuroner Benediktiner-Kongregation. (Graz und Leipzig,

Moser, 1904 (29, 307 ST 8°Perlbach und Ketrzynski führt cder eıt 11ULIL den
Bewels tür dıe Echtheit der angefochtenen Dokumente, eltmann, Ca Zur. Wiedervereinigung der getrennten

Christen zunächst in deutschen Landen. Breslau, der-für dıe Kruschwitzer Ausfertigung mit Benutzung der holz, 1905 Z 391 8°kKegisterbücher Gregors Daß Kechtsansprüchen
Konrads auf Preußen eigentlıch nıcht gyesprochen werden >  Is ich (@38 vielen jJahren das berühmte Buch [ he
darf, steht wohl außer / weıfel. Wenn INan VOINl den Pri2zment, DV the Prig las uncd dıe vier Teıle desselben
benachbarten Landstrichen des Kulmerlandes absıeht, ıat unter immer steigendem Interesse und steigender Heiter-
das mnıt den Polen weder ethnographisch noch sprachlıch keıt mıteinander veıglich, schıen mır, als ob The T4
verwandte (mit Unrecht hat Tetzner , Die laven 111 Bede weıtaus der wırksamste c1eser Abschnitte sel,
Deutschland 1902 dıe alten Preußen den slavıschen cie Anglıkaner 2uf iıhren unlogıschen Standpunkt aufimerk-

Saın ZuU machen.Völkern zugerechnet) krıegerische Volk der Preußen seine Die drel anderen Teıle The F, How
polıtische Abhängigkeit gegenüber den Polen bewahrt; LO make Saın und I-he ChurgZress vermiıttelten auch
einzelne glückliche Kriegszüge der letzteren haben hıeran einen vorzügliıchen Begrniff VO11L der tast unglaublichen
nıchts SCANdEI. In diıeser eıt vermochten dıe 1A5 gelstigen Verfassung weıter Kreise ın der VUEFY high church,

der benachbartenvischen Herzoge sıch Angriffe der jedoch wırkten der Humor und Sarkasmus, dıe Aufdeckung
preußıschen Stämme Sal nıcht mehr Pr erwehren. W enn der Absurdıtäten, cdie sıch us der hochkirchlichen Praxıs
nıcht auf die unablässigen NMahnungen der Päpste fort- bel den Reisenden auft em Festlande erveDeN, un! dıe
während zahlreiche Heere VO Kreuzfahrern dem deut- schweren Selbsttäuschungen, CıLe mıt teiner Feder 567
schen Urden 28 hätte der zeichnet werden,Hılfe gekommen wäaren, nıcht 111 dem gleichen Maße eiINn-
53Jährige blutige Kroberungskrieg F der Zersplhitterung drucksvoll, W1€e dıe anglıkanische Korrektur Bedas, he
des Preußenvolkes 111 voneınander ich mıiıt StEeISsunabhängige FT1275 Dede, Das SdNZC Buch habe
Stämme, welche sıch UU selten 7i gemeinsamem Han- wachsendem Interesse wıeder gyelesen, s oft ausgeliehen,
deln einıgen konnten, nıcht ZUIN ersehnten Ziele geführt. daß C jeizt el  HZ „zerlesen“‘ ıst, und überall_ fand
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dasselbe den erößten Anklang un:! hat, VOL allem lage 1st, ord Halıfax und derer u11 ıhn, nıcht
Ichwichtig 1ST, außerordentlich vıel Nutzen gestiftet. dazu angetan, einen derartigen Massenübertritt MÖg-

bın SOQd. der Ansıcht, daß iın der englıschen ontro- lıch zu machen. Das Erfreulichste Al dem YaNnzZen Ruche
verslıtteratur Tage keın Buch S  oıbt  9 das auch LLUL ist der unverblümt und SCHhartf herausgearbeıtete Nach-

Eindruck yemacht un den WEeIS, daß WEr ZUTLT Kınheit zurückkehren wıll, den Al1nnähernd den gleichen
gyleichen KErıfolg aufzuweısen hätte. Meine vielfachen Be- O Z Weg machen muß  9 dıe katholische Kırche kannn eben

keinerlel C *11 h Zugeständnisse machen, 188881 einenziehungen ZU den englischen Kreisen aller vyesellschaft-
ichen Schichten haben INır „ ermöglıcht, M171 darüber auch HOS S() erheblichen Teıl der getrennten Christenheit

wıeder In dıe eINZIS wahre Kırche aufzunehmen. Idiesereın Urteil ZU bılden. T he Prigment gehört P den Büchern,
cdie unter der and zahllosen Anglıkanern VONn (Gedanke stÖößt dıe hochgebildeten Christen anderer Be-
der broad church bıs hinaut ZU den intımen Kreısen des kenntnısse AaAl} melsten ; Sınd S1e aber einmal O1l dieser
Lord Halıfax gelesen werden, ohne daß einer dem anderen Notwendigkeıt überzeugt, 5() sınd cLe übriıgen Dıinge VC1-

gvestehen möchte, daß das Buch gelesen hat hältnıismäßig leicht AYı bewältigen.
Während 1U he Prg unter chLesem köstlıchen Seltmanns Buch ist Ausdrücklich auf dıe Wiıeder-

Namen verbirgt sıch e1INn gelstreicher Invalıde, der sSeINE verein1gung OLl oroßen Massen miıt der Kırche berechnet
Bücher auf dem Krankenbette schreıbt che prak- und erstrebt cdie V eranstaltung Von Religionsgesprächen,
tiısche Seıte der hochkirchlıchen Selbsttäuschung ın der bel denen das Einende scharf In den V ordergrund tretien,

das I rennende a4ber Tast mehr als unwesentlıch un leichtwitzigsten Weıse, die jedoch An einzelnen Stellen durch
YANZ dramatıische Schilderungen unterbrochen wırd, ins überwindlich behandelt werden soll Größere "Teıle des

Bandes fußen 188 den Bekenntnisschriften der Protestan-Auge faßt und 111 kutholischen Standpunkte USs schreıbt,
bespricht II P Jon 1n Pfarrer der englischen ten UuS dem A Jahrhundert. Ich halte Cie Auffassung
Staatskırche, das oroße Problem Cder reın WIiSSeN- für sehr Ooptıimıstısch, che für möglıch hält, daß auf
schaftlichen Seıite jJones hat ausgesprochenermaßen dıe (GGrund dıeser JS  Q  schrıiften ı1eute über 1N€e Wiedervereinigung

Ötfentlich verhandelt werdenenglischen Verhältnıisse 1mM Auge und beschränkt seıne Cder getrennten Christen
könnte Wer unter cden Protestanten 1Äält denn noch ALlDarliegungen auf dıe dort vorhandenen Schwierigkeıten.

Der verchlente Domkapıtular V OLl Breslau Seltmann VCI- dem gahZCh Wortlaute derselben es Es ist meın
lebhaftester Wunsch, daß d1ie T’atsachen meıne Anschau-folgt mıt seinem Buche: VOI katholischen Standpunkte

C  S den Zweck, Cc1e deutschen akatholischen chrıist- ung als völlıg IMg erwelsen ın Ogen, ber für wahrschein-
Liıch kann ıch 1ne solche Möglichkeit nıcht halten. Dieiıchen KTreIsEe dem Unionsgedanken näher ZU bringen.

Beıide Rücher sSind nach Anlage und nhalt verschiıeden, oroße Lauebe If den getrennten Christen, dıe AUS Jeder
Zeıle (les vornehm geschriebenen Buches herausleuchtet,daß 11Aall S1Ee nıcht gyut miteinander vergleichen kann.

|DIIS gah hervorragende Leıistung des Anglıkaners wırd ıhren Kındruck nıcht verfehlen beı einzelnen deut-
schen Christen, ails nıcht katholisch Ssind.begrüße ich mıt herzlichster Kreude. Kıs o1bt ohl kaum Aber, wenn

1n O11 einem Katholıken geschriebenes Buch, das uf WL VOI1L dem Nlassowschen Krel1se, der sich mıt denen
derselben verhältnismäßıig geringen Seitenzahl e petr1- 1985881 { 4 1NUM ziemlıch deckt, absehen, WET

nıschen Ansprüche mıt der gleichen Wucht STIreCNg logıischer wırd das Buch lesen Sollte nıcht ıne wesentlich
Beweisführung als wahr erweIıst. In unerbittlicher Wahr- schärfere Betonung der trennenden Punkte angezeıigt seın

ıIn einer ZEIE C1Le N} auf eine möglichste Verrückungheıtslıebe sınd Kıng Kıng der geschmiedet, dıe
Der der\ ON YOork und Canterbury nach Rom hinüberreicht. Grenzlinien hınarbeıtet ? Bel Unionsbestrebungen

Bischof OLl (sloucester wurde VOl1 den verschiedensten müßte melınes Erachtens Steifs vorausgeschickt, und SacHh-
Seıten AaNgESANSCH, fl  38 seinen Pfarrer vorzugehen, liıch scharf aber 1n der Oorm mılde betont werden, daß

Der ert Sagt, daß CLE zeıt cdie Wahrheit nıchts VO iıhren Forderungen streichen kann,er aber rundweg ablehnte.
SseINES Lebens stets gut mıt seinem Bischolfe gestanden jemanden den Kückweg nach Rom Zu ermöglichen.
habe und Aaus mehreren Äußerungen S  geht hervor, daß CI Der Veıif hat das War angedeutet, aber auch ur Al96-
den Gehorsam SCHCH seinen Bıschof tür wichtiger hält, deufet; und darum dürfte der Kırfolg selner edien Be=-

Festhalten Al sıch ohlwıe das rtualıstiıschen N euerungen strebungen bel einzelnen zeıgen, aber se1ın
(jottesdienste, WCI1LLL .‚eben der Bıschof mıt Rücksicht 4uf Hauptziel öffentliche Verhandlungen über den Glau-
Cdas MOIk MAese Neuerungen tür noch unzeltgemäß hält. ben herbeizuführen dürtfte 61 wohl Iraum erreichen.
Diese seelische Auffassung ist als hochachtbare CI- Ich nehme A, daß Seltmann seine d  4 bestimmten
kennen, wenngleich S1e Cche heftigsten inneren Konflikte Gründe gyehabt hat, Warulll SE manche wıchtige KEr-
82 dem (emütsleben des erl nıcht ausschließt, Ja nıcht scheinungen der Reformationslitteratur den Jetzten
ausschließen kann. Mit leicht begreiflicher 5Spannung zehn Jahren nıcht benutzt un genannt hat. Die SOTg-

fältıge Durchsicht des Buches verdıient lebhafte Anerken-sicht Lal dem Zeıtpunkte entgegen, der den ert. 111

den Schoß der Kıirche zurückführen muß, WEeN11 cd1e MD Druckfehler sınd außerordentlich selten. Da der
Band ıne 4ußerordentlıche Külle VON praktisch brauch-Kolgerungen Au seinen glänzenden Darlegungen ZUu ziehen

YEZWUNSCH werden wird. Nun hat CS; melnes Erachtens, baren Ausführungen ür dıejenıgen enthält, che mı1t Kon-
fast den Anscheıin, als ob Jones auf eınen gememschaft- vertiten Zu tun haben, al CL auch den Verteidigern der
lıchen Übertritt ırgend eines erheblichen DTeiles der C  - Kırche 1M öffentlichen Leben dıe wertvollsten Wınke
ischen Staatskırche warte, AU$ ciese Weise seınen 21bt, wünsche ıch dem unermüdlıchen, hochherzigen
beı der (Irdination gelobten (;ehorsam se1ıner geistlichen Streben des V erfassers voxn Herzen: ıne baldıge zweıte

8l verletzen. Sollte diese()bı 1gkeıt gyegenüber nıcht Auflage.
Auffassung richtig se1n, 8 möchte Jones wohl in dıe Rom. Pau3 Marıa Baumgarten.
Lage kommen,; den ANnschIu: Aul ver‘!  umen Die eit-
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Gihr, Nikolaus, Päpstl. Geheimkämmerer! Subregens 11 CrYTZ- Kleinere Mitteilungen.bischöflichen : Priesterseminar ZU St REeter, Die eiligen
“akramente der katholischen Kırche Für dıe Seelsorger Die »Realencyklopädie für protestantische 1I1heoilogıe

Die Buße, und Kirche« (Leipzig, Hınrıchs, 150 Hefte JC M.) 3At nıdogmatisch-aszetisch dargestellt. . Zweıter Band
dem Art Patristik (Krüger) en L5 Band begonnen. )as VO1>-S  Y letzte Olung, das Weihesakrament und das Ehesakrament.

erb Auflage. Freiburg BIS Herdersche Verlagshandlung, liegende erstie Doppelheft DM1I/I42 bringt aulerdem tolgende
1905 4A63 DA 8°) M 6, geb 5,20 längere Helträge : Patronat ESEUtz: Paul (Hauck); Paul [LV

(Benrath), Paulicıianer (Bonweitsch), Paulinus Nola (Hauck),Über Anlage und /weck  I<  - der Sakramentenlehre Von Paulus der Apostel GEn Zahn), Päazmany, Peter (Balogh), Pen-
CGihr haben W11 ul beı der Besprechung des ersten tateuch (Strack); Peräa (Guthe); Perikopen (Walter Casparı).
Bandes bereıts genügend ausgesprochen (T’heol. Kevue Kıne höchst interessante Studie veröffentlicht soeben Dom
005 S 292) Es SE]1 daran erinnert, daß (35 John Chapman In der Revue Benedietine »  ® (1904) Nr I,
Werk zunächst un zumeıst für cdıe Seelsorger berechnet (TEG »L auteur du Canon Muratorien.« Das C=

rühmte Fragment MuratorIi1s ıst nach iıhm dıe Inteinısche ber-1ist un darum dıie vorhandenen Narstellungen 1L1UTE „Nnach SCIZUNG e1INes Stückes AUS dem SrSten Buche der Hypotyposen{)avon des Clemens Alexder praktisch-aszetischen Seıite““ hın erganzen 19 W eder ın „n urbe“, och dıe Bezeichnung
überzeugt un auch der MHMGU6: 1n Auflage vorliegende des Hermas als Bruders des Papstes Pıius | weısen aut Rom hın

VOIN d (1 1 Sakramenten der In Rom wurde auch 88 der elt [0)]8| 210—2720 Zahn) ber dıeBand, welcher dıe Lehre 1ın dem Fragmente aufgeführten häretischen Schriften des Valentin,Buße (mit Einschluß der Lehre 111 Ablaß), der etzten Marcıon, Basilides, Montanus nıcht mehr disputlert, vielmehr_ Ölung, der Weihe und det he enthält. Beıispielsweıse 38 damals dıe Monarchianer, dıe Dynamısten und Moda-
E1 hingewiesen auf che ausführliche Behandlung der lısten, ” Due“. Vor v 68 (epistola SUANE Jude) ergäanzt C

„Epistola an Hebraeos, (1 Paulo quidem SCYLPEA, (L Luca DETVOklernmkalen ONSUr (S 200—29900), der nıederen W eıhen
un des Subdiakonats (S des W eiherıtus bel ınterpretata, (1 nlerisque AQNOSCHUT. Petri HHH enistolam ad

COS ur ın ASPETSIONE Ponti Ch erant Awrectam AccipimuSs“, und
KErteilung des Ihakonats S 310-—328) und des Presby- iindet dann eine auffallende Übereinstimmung des Katalogs in
terats (S 330—345) Dıiese Partıen könnten auch In den kath Brieten mı1t der Anschauung des Glemz der DE ig
einer Pastoraltheologie stehen, sind übrıgens sehr beleh- Jud., Joh in en Hypotyposen kommentiert habe. ın der

Stellung RE Petrusapokalypse und der Weısheıt Salomons, dierend und bıeten reichlıchen PE V orträgen tür Weıhe- er als VOI] Phiılo stammend (ab dr  (LMLC  V FE ÜITO LV MOrkandıdaten. Neben dem praktisch-aszetischen Momente UITO PiL0VOS) gleichfalls nach Photius, der S1e Inıt dem Buche
Ecclesiasticus verwechselte, ebenso WI1Ee dıe Petrusapokalypse .ınwırd das dogmatısche und dogmengeschichtliche nıcht
eınen KO 808388 REF: aufnahm.vernachlässiet, hätten W] 1Ne€e bessere benutzung Da In den Hypotyposen auch der

Barnabasbriet stand, INAS 1: W1E ebr u Petr. 1 Fragm. AUder HEFE Lautteratur erwartet und TÜr manche dogmatısch gefallen SEe1IN. uch dıe CD ad Alexrxandrinos tühre auf Alexan-wichtige Fragen WI1IEC den Unterschıed des ıTG und R als Entstehungsort des Verzeichnisses. WI1E€E auf Agypten
Bußsakramentes 1 Anschluß Al Joh A  9 Z 35 dıe DG weısen die Namaen Arsinotitarıuum (für Arsınoi (ukem) Valten-
schıichtlıche Seıite der Ablaßertellung, den Unterschıed Fnı vel mMmMuıtLadis TWOV LLET (LVLOO). ıe Reihenfolge der Bücher

entspreche ım allgemeinen der. Ordnung iın en Hypotyposen,VO. Presbyter und Bıschof, che absolute Unlösbarbarkeit dıe Erzählung über dıe Abfassung des Johannesevangeliums, d
der VOINL Christen eingegangenen - und vollzogenen Ehe AUus en Johannesakten geschöpft ST lasse auch auf (‚lemens

; (1i1amentlich mıt Rücksicht auf anon der Z Sıtzung schließen, dem diese Akten bekannt sınd, und der ( hebt, ADO-
kryphe Iraditionen, wı1ıe x  jJene des Matthıas, wlederzugeben. uchdes . Konzıils VONN PMHeNnt) eine eingehendere Darstellung dıe Stelle Joh K In 20 —34 habe Ahnlichkeitgewünscht. nıt dem /itat 1n en AdumlLrationes. Die lateıin. UÜbersetzung

In der Frage, ob beiım Sakrament der Bußle Gültigkeit nd des Fragments rühre her Ol einem Mönche Gassiodors, der Ja auch
Wirksamkeit durchweg zusammenfallen, e1Nne Frage, dıe In der eine lateinische . bersetzung . des Kommentars er Jud.,Gegenwart gewÖÖhnlich im bejahenden Sinne beantwortet wiırd; Joh anfertigen 1eß Uberhaupt sel dıe dUZC Handschrift
macht geltend, da auch die gegenteilige Ansıcht Beachtung der Ambrosiana, ın welcher das Fragm. siıch {indet, HET dıe Kopleverdiene, da sS1e sıch nıcht blo[i solıd begründen, sondern uch eıner HS dıe Cassiodor für die Bibhliothek des Klosters Vivarıum
in der Seelsorge mehrtach verwerten Iasse. Dieselbe hält fest, zusammenschreıben 1e0 Es 1lr siıch nıcht leugnen, dal} manche

daß das Sakrament gültig seın könne, ohne ım Augenbliıck Parallelen zwıschen dem Fragm. und Clem. recht überraschend
der Spendung dıe Gnade verleihen, Oort nämlıch WÖO dıe sınd, ber S1E scheinen nıcht Zzu genugen, dıe geistreichenAlıtrıtion des Pönıtenten ohne selıne Schuld nıcht en nötıgen Kombinationen Chapmans ber ine hypothese INGENLEUSE hınaus-
rad der Vollkommenheit habe, S dal} S1EC infolge dıeses Man- zuerheben.
gels wohl als Bestandteil gültıgen Empfange des Sakra-
mentes, nıcht aber als Disposition &3 Erlangung der sakra- Das wertvolle Quellenwerk VONN Prof Dr Andreas Thiel
mentalen Gnade hinreicht. In einem solchen Falle würden, (dem jetzigen hochw Bischofe Ermland) »Epistolae Ro

INa OT UmM Pontificum genuinae et ua ad 0} scriptaebald spater dıe erforderliche Disposition Zu stande kommt, dıe Sunt Hiılaro qu ad Pelagium 11« (2 Bde 1020rüher gebeıichteten Sünden kraft der damals gültig erteilten Ab-
solution bezw. des noch fortdauernden Rechtsanspruchs auf Ver- 8° hat anläßlich der Verlagsveränderung (nunmehr Emil
gebung derselben dırekt nachgelassen, und könnte einer Bender 88 Braunsberg) eine Preisermälßigung Ol J autf I5

erfahren. Da L1Ur jener Teil der Briefe, der der S0 aAvel-371  26. Juli.  TTHEOLOGISCHE REVUE.  1904. Nr. 12.  372  {  Gihr, Nikolaus, Päpstl. Geheimkämmerer!Subregens am erz-  Kleinere Mitteilungen.  bischöflichen , Priesterseminar  z St  Peter, Die heiligen  Sakramente der katholischen Kirche.  Für die Seelsorger  Die »Realencyklopädie für protestantische Theologie  Die Buße  und Kirche« (Leipzig, Hinrichs, 180 Hefte zu je ı M.) hat mit  dogmatisch-aszetisch dargestellt. _ Zweiter Band.  dem Art. Patristik (Krüger) den 1ı5. Band begonnen,  Das vor-  die letzte Olung, das Weihesakrament und das Ehesakrament.  2. verb. Auflage.  Freiburg i. Br., Herdersche Verlagshandlung,  liegende erste Doppelheft  141/142 bringt außerdem folgende  EO03 (VME:-A83 S 29r 80  M 6, seb. M. 8206:  längere Beiträge: Patronat (Stutz), Paul I (Hauck), Paul III—V  (Benrath), Paulicianer (Bonwetsch), Paulinus  v Nola (Hauck),  Über Anlage und Zweck der Sakramentenlehre von  Paulus der Apostel (Ih. Zahn), Päzmäany, Peter (Balosh), Pen-  Gihr, haben wir uns bei  der Besprechung des ersten  tateuch (Strack), Peräa (Guthe), Perikopen (Walter Casparı). *  Bandes bereits genügend ausgesprochen (Theol. Revue  Eine höchst interessante Studie veröffentlicht soeben Dom  10603 Sp. 272)  Es’ sei' nur daran erinnert, -daß G.s  John Chapman in der Revue Benedietine XXI (1904) Nr. 3,  Werk. zunächst. und zumeist. für die Seelsorger berechnet  D-  240—264:  »L’auteur du canon Muratorien.«  Das,  e-  rühmte Fragment Muratoris ist nach ihm die lateinische Über-  'ist und darum die vorhandenen Darstellungen nur „nach  setzung eines Stückes aus dem ersten Buche der Hypotyposen  Davon  des Clemens Alex.  _ der praktisch-aszetischen Seite“ hin ergänzen will.  Weder in „in urbe“, noch die Bezeichnung  überzeugt uns auch der neue, in 2. Auflage vorliegende  des Hermas als Bruders des Papstes Pius I weisen auf Rom hin.  von  den  Sakramenten der  In Rom wurde auch in der Zeit von 210—220 (Zahn) über die  Band, welcher die. Lehre  in dem Fragmente aufgeführten häretischen Schriften des Valentin,  Buße (mit Einschluß der Lehre vom Ablaß), der letzten  Marcion,  Basilides, Montanus nicht  mehr disputiert, vielmehr  . . Ölung, der Weihe und der Ehe enthält. Beispielsweise  waren damals die Monarchianer, die Dynamisten und Moda-  sei  hingewiesen auf die  ausführliche Behandlung der  listen, „en vue“.  Vor Z. 68 (epistola sane Jude) ergänzt Ch.:  „Epistola ad Hebraeos, @ Paulo qwidem scripta, @ Luca vero  klerikalen Tonsur (S. 200—206), der niederen Weihen  und des Subdiakonats (S. 297—314), des Weiheritus bei  interpretata, a plerisque aqnoscitur. Petri unam epistolam ad  cos qui in dispersione Ponti etc, erant directam accipimus“, und  Erteilung des Diakonats (S. 319—328) und des Presby-  findet dann eine auffallende Übereinstimmung des Katalogs in  terats (S. ‘ 330—9345).  Diese Partien könnten auch in  den kath. Briefen mit der Anschauung des Clem., der nur ı Ptr.,  einer Pastoraltheologie stehen, sind übrigens sehr beleh-  Jud., ı. 2 Joh. in ‚den Hypotyposen kommentiert habe, in der  Stellung zur Petrusapokalypse und der Weisheit Salomons, die  S  rend und bieten reichlichen Stoff zu Vorträgen für Weihe-  er als von Philo stammend (ab amicis Z. 70 = 07x0 1r Yinr=  kandidaten.  Neben dem raktisch-aszetischen Momente  Ozo ikawos) gleichfalls nach Photius, der sie. mit dem Buche  Ecclesiasticus verwechselte, ebenso wie die Petrusapokalypse in  wird das dogmatische und dogmengeschichtliche nicht  seinen Kommentar  aufnahm.  vernachlässigt, nur hätten  wir  eine bessere Benutzung  Da in den Hypotyposen auch der  Barnabasbrief stand, mag er wie Hebr. u. ı Petr. im Fragm. aus-  der neueren Litteratur erwartet und für manche dogmatisch  gefallen sein.  Auch die ep. ad_ Alexandrinos führe auf Alexan-  wichtige Fragen wie den Unterschied des Tauf- und  dria als Entstehungsort  des Verzeichnisses, wie auf Agypten  Y  Bußsakramentes im Anschluß an Joh. 20,23, die ge-  weisen die Namen Arsinoitarum (für Arsinoi autem) seu Valen-  schichtliche Seite der Ablaßerteilung,  den. Unterschied  tini vel mitiadis (= töy ue&tT udrod). Die Reihenfolge der Bücher  2  entspreche im  allgemeinen der. Ordnung in den Hypotyposen,  von Presbyter und Bischof, die absolute Unlösbarbarkeit  die Erzählung über die Abfassung des Johannesevangeliums, die  _ der von Christen eingegangenen und vollzogenen Ehe  aus den Johannesakten geschöpft ist, lasse auch auf Clemens  »(1|iamentlich mit Rücksicht auf Kanon 7 der 24. Sitzung  schließen, dem diese Akten bekannt sind, und der es liebt, apo-  kryphe Traditionen, wie jene des Matthias, wiederzugeben. Auch  _ des Konzils von Trient) eine eingehendere Darstellung  die Stelle  T  Joh.  I,  7  4  ML  29—34 habe AÄhnlichkeit  _ gewünscht.  mit dem Zitat in den Adumlrationes.  Die latein. Übersetzung  In der Frage, ob beim Sakrament der Buße Gültigkeit und  des Fragments rühre her von einem Mönche Cassiodors, der ja auch   Wirksamkeit durchweg zusammenfallen, eine Frage, die in der  eine lateinische _ bersetzung‘. des Kommentars zu ı Petr., Jud.;  Gegenwart gewöhnlich im bejahenden Sinne beantwortet wird;  I. 2 Joh. anfertigen ließ. - Überhaupt sei die ganze Handschrift  macht G. geltend, daß auch die gegenteilige Ansicht Beachtung  der Ambrosiana, in welcher das Fragm. sich findet, nur die Kopie  verdiene, da sie sich nicht bloß solid begründen, sondern auch  einer Hs., die Cassiodor für die Bibliothek des Klosters Vivarium  ‚in der Seelsorge mehrfach verwerten. lasse.  Dieselbe halt test,  zusammenschreiben ließ. Es läßt sich nicht leugnen, daß manche  ‚ daß das Sakrament gültig sein könne, ohne im Augenblick  Parallelen zwischen dem Fragm. und Clem. recht überraschend  der Spendung die Gnade zu verleihen, dort nämlich wo_ die  sind, aber sie scheinen uns nicht zu genügen, um die geistreichen  ‚Aıtrition des Pönitenten ohne ‚seine Schuld nicht den nötigen  Kombinationen Chapmans über eine hypothese ingenieuse hinaus-  Grad der Vollkommenheit habe, so daß sie infolge dieses Man-  zuerheben.  gels wohl als Bestandteil zum gültigen Empfange des Sakra-  mentes, nicht aber als Disposition zur Erlangung der‘sakra-  Das wertvolle Quellenwe£k von Prof Dr. Andreas Thiel  mentalen Gnade hinreicht.  In einem solchen. Falle. würden, 'so-  (dem jetzigen hochw. Bischofe von Ermland) »Epistolae Ro-  manorum Pontificum genuinae et quae ad eos scriptae  bald später die erforderliche Disposition zu stande kommt, die  sunt a S. Hilaro usque ad Pelagium 1I« (2 Bde,  1020 S.  früher gebeichteten Sünden kraft der damals gültig erteilten Ab-  solution bezw. des noch fortdauernden Rechtsanspruchs auf Ver-  gr. 8°) hat anläßlich der Verlagsveränderung (nunmehr Emil  gebung derselben direkt nachgelassen, und könnte von einer  Bender in Braunsberg) eine Preisermäßigung von M. 21 auf M. ı5  erfahren.  Da nur jener Veil der Briefe, der aus der SOr VEr  ; Verbindlichkeit, diese Sünden nochmals zu beichten, keine Rede  lanischen Sammlung stammt, seither in neuer Ausgabe (von  mehr sein. Die Gründe, welche G. zur Begründung dieser An-  sicht anführt, sind durchaus nicht zu verachten (S. 117—121).  Günther) vorgelegt worden ist, ist Thiels Edition noch immer  Eine eigentümliche Auffassung vertritt. Gihr _ S. 328, wo er sagt,  unentbehrlich und wird ‚es voraussichtlich noch lange bleiben.  Der Plan der Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften, die „Papst-  das Presbyterat bilde die untere Stufe des hierarchischen d. h.  urkunden‘“ bis 1198 zu sammeln, erstreckt sich nicht auf diese  ‚esonderen Priestertums, „während das laikale d. h. allgemeine  Briefe,  .?r_iestértum ım Diakonat seinen Gipfelpunkt hat.‘“  Schließlich sei auch bei dieser Gelegenheit bemerkt,  »Moralthéologie. Von .Franz_ Adam Göpfert. Vierte, ver-  daß die G.sche Sakramentenlehre in ihrer Art ein vor-  mehrte u, verbesserte Auflage.  3 Bände. Paderborn,. F.. Sch6-  ningh, 1904. M. ı2.« — Dieses Werk, dessen 3. Auflage bereits  . zü@i@he_s Werk ıst, ganz geeignet, : den Zweck zu erfüllen,  in der » Theolcgischen Revue« _ besprochen und empfohlen wurde,  dem es geschrieben ist, nämlich Kenntnis und Hoch-  ist seitdem ‚neu_ erschienen.  Die frühere Auflage zeigt sich er-  hätzung der hochheiligen Gnadenmittel der katholischen  gänzt und verbessert nach : mancher Rücksicht.  Neue kirchliche  irche zu vermitteln.  -  Entscheidungen sind angezogen, eine Reihe von Fragen des  Rechtes und der Sozialwissenschaft sind, namentlich im 2, Band,  iliesen a. D:  Th Sp echt  teils neu hinz‘ugefügt, teils ergänzt und 'vertieft worden. Das  S‚Verbindlichkeıit, diese Sünden nochmals f beichten, keine KRede lanıschen Sammlung STaMmM(, seıther ın neuer Ausgabe (vonmehr selIn. Die Gründe, welche  - ZUTL Begründung dieser An-
sicht anführt, sınd durchaus nıcht vA verachten (S 117—121). Günther) vorgelegt worden SE 1st Ihiels Edıtiıon noch ımmer
Eine eigentümlıche Auffassung vertritt. ıhr 328‚ WO CT Sagl, unentbehrlich und wırd 4 voraussichtlich noch lange bleiben.

Der Plan der Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften, dıe „Mapst-das Presbyterat bılde dıe untere Stufe des hıerarchischen d. urkunden“‘ D1S 1196 Zu sammeln, erstreckt sıch nıcht auf dieseesonderen Priestertums, „während das aikale allgemeine Briefe.,Priestertum 1m Dıakonat seinen Gipfelpunkt Hate
Schließlich sSel auch bel dıeser (relegenheit bemerkt, »Moraltheologie. Vo3 .Franz_ Adam GÖöpfert Vıerte, ver-

daß die ( sSche Sakramentenlehre ın ihrer Art eın VOI- mehrte UL verbesserte Auflage. Bände. Paderborn, Schö-
ningh, 1904 FE Dieses Werk, dessen Auflage bereitszügliches Werk 1st, gyanz geelgnet, den 7Zweck A erfüllen, in der » _ heolesischen Revue« besprochen und empfohlen wurde,dem geschrieben st, nämlıch Kenntniıs un Hoch- 1st seıtdem JE erschıenen. Die ftrühere Auflage zeigt sıch s

hätzung der hochheiligen (Gnadenmittel der katholischen gäanzt und verbessert nach mancher Rücksicht. Neue kırchliche
iırche vermitteln. Entscheidungen sınd . angezogen, ıne Reihe Fragen des

Rechtes nd der Sozialwissenschaft sınd, namentlich 1m Band,ılıngen Al S p echt teıls hinzugefügt, _teıls erganzt und vertieft worden. Das
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Buch ist M1 W arn Verständnıs alle seelsorglichen und zeılen“ geschrieben ; der Ausdruck „Reimzeilen““‘ ist mıllver-
praktischen Fragen geschrieben ınd kann jedem, der für dıe ständlich, Jedenfalls 1St meılne Übersetzung nıcht gereimt,

2;) Kın Mißverständnis ist CD, WEeNn Rez meılnt, iıch wollePraxıs einen zuverlässigen Ratgeber sucht, angelegentlichst CIHND-
tohlen werden. AD 111 Bande ber das Verhältnıis der dıe Idee des Lebensbuches AUS en Babylonischen herleiten, eın

Biıld des Jonasliedes ebendaher nd dıe „Flügel der Morgenröte‘Moral ;a8 Psychiatrıe DESAQT wird, verdient Beachtung ; manche
Aaus dem Griechischen.Kreise un Tage sınd sehr schnell mM ıt der Leugnung der 1n solches direakte  n A5Bhängigkelts-

Verantwortlichkeit eINESs Menschen f11 seıne Handlungsweise bel verhältnıs aber habe iıch nıcht behauptet, sondern die betreffen-
als Ana-der Hand, und 1st sicherlich recht uL und zeitgemäß, WEn en babylonischen nd griechischen Parallelen ur

dıe Moral solchen Ansıchten gegenüber sıch eıne große eserve 10 g1€ L1 zıitlert.
3} Zum Schluß Sagl Rez., Pa könne „wesentliche Vor-auferlegt.

zuge der biblischen Poesie VO en Hymnen 288 Marduk oderNachtrag. Professor Joseph Gerely teılt der Redaktıon VOT den Psalmen Wieland“‘ (so) „natürlich“‘ nıcht aner-mnit, da(} e auch eIn ın ungarıscher SPrdckhe erscheinendes
Die Redaktıon übersandte mir kennen. Rez hat übersehen, dalß ıch 4A11 vielen Stellen melnesKirchliches ahrbuc. gebe. Büchleins dıe Superlorität der bıblischen Religi0n und Poesiedı Mitteilungen des SCENANNILEN Herrn und das Rezensionsexemplar ber dıe heidnısche m1t starken Worten ausgesprochen habe,des Jahrbuches, das den 'Tıtel führt Magyarorszägı latın es vgl [ I 21 25 2 36 FE 174 L5 18 227g0rög Szertartasu vilagı eEs S7eT77ZeTE8 Rom Katholikus Papsäg.

Evkönyve es Nev-tära. Hivatalos adetok alapjan Összeallıtotta S50 SdSC ıch 153 „Je mehr WI1T dıe Religionen des
Orients kennen lernen, Je mehr WIr dıe relatıve AbhängigkeıitEgyhäzı Közlöny Szerkesztösege. Budapest. In deutscher ber- der Kultur nd auch der Litteratur sraels en fremden

SEIZUNS : Jahrbuch nd Schematismus des römisch- und griechisch- Vorbildern erkennen, 5 mehr wırd der eigentümlıche Vor-katholischen Welt- nd Ordensklerus 1n Ungarn für das Jahr ZU der Religion Israels hervortreten‘‘. Von ‚„ Wıeland" und
1904 Nach amtlıchen Angaben zusammengestellt [0)8 der Re- dessen etwaigen, 31r unbekannten Psalmen 1st in meınem Buchedaktıon des Egyhäzı Közlöny. Da ıch natürlich en Inhalt überhaupt keine Nede: Hermann Gunkel.den Eigennamen abgesehen nıiıcht prüfen kann, gebe ich

Antworthıer dıe Mitteilungen des Einsenders und Herausgebers wıeder:
DEr AA Bogen umtfassende Ban besteht AUS rel Hauptteilen : ad I ) Der Ausdruck „Reimzeillen““ Al on mır ın der Be-

Das Jahrbuch, eın Sachkalender Geistliıche, der mıt bıblısch-poetischen Buches selbstverständlichsprechung eINES
seınen Tabellen, Übersichten nd Zusammenstellungen jedem mıt Bezug auf en biblischen zed anke  nreıiım gebraucht
ungarıschen Priester nützlıche 1enste eıstet. Der zweıte 7 worden, während ıhn Hermann Gunkel milßverständlich autf en
Seıten umfassende Teıl enthält dıe gewohnten Angaben ber dıe Waortreim bezieht. aß seiIne Psalmenübersetzung „1N Reimzeilen
katholische Hierarchıie und g1bt ber sämtliıche Diözesen der geschrıeben SEr d h also, da s1ie en poetischen Gedanken-
KErde kurzgefaßte Daten, äihnlıch WwIE der bel Manz ın Regens- parallelismus schon in Stichendruck hervortreten lasse, glaubte
burg erscheinende der der Wiener Frommesche Kalender. ) + Im iıch mıiıt Rücksicht auf die andere Schreibart der Psalmenkommen-
Hauptteıil des Buches findet sıch der ungarische kirchliche Sche- Lare Hengstenberg, Olshausen, Duhm u eıgens erwälmepmatısmus, der auf den verläßlichsten amtlıiıchen Daten beruht. / B sollen.

Eın SCH alphabetisches Ortsverzeichnis nd Namenregıister ad 2) Mıt diıeser Erklärung O Gunkel reime, wWwer kann,
Ich habefür den ungarıschen eil vervollständıgt 4S Werk.“ folgenden Satz se1ines Buches 244 ber A In Frage stehende

einıge Stichproben ıIn dem Abschnitt ber dıe Hıerarchıie der 35  Bild des Jonaslıedes"® USAEEHOI „Wenn WT dıe Frage auft
SANZEN Welt gemacht nd finde, da(i dıe “  v mex1ıkanısche werfen, woher jene Beschreibungen der Hadesfahrt des Toten
Metropolitanverfassung nıcht berücksichtigt 1ST Kıne SADNZC letztlıch StaMMCN, b Aßlt sıch schwerlich anders aAaNntWwOrtIenN,
Kırchenprovınz fehlt und dıe Bıstümer sSınd Teıl alsch e1IN-

Für Brasıilien sınd auch Fehler verzeichnen. In
als dal} dıese Vorstellung ursprünglıch mythologischgeordnet. SEWECSCH se1l  66 (Sperrungen Ol mıir); I bezeichnet das

Peru fehlt das Bistum Huaraz; dıe LICUC Metropolitanverfassung gleiche Bıld A4AUS remder Lıtteratur „übernommen‘‘. S 7726 neENNtT
Columbien 1st nıcht angeführt ; dıe Angaben über Kanadı - „„dıe Flügel der Morgenröte‘‘ „eIn ul 8! glic h mythologischessınd lückenhaftt. Ob eıne genauere Vergleichung welıtere Fehler Bild“‘* amıt wırd doch klıpp und klar, WE auch inkonsequentDie statıstiıschen Angabeniinden würde, lasse ich dahingestellt. ZU II, die Mythologie als der Ursprung der biblischen Bilder

hätte iıch 9EINC geprüft, doch konnte ich as nıcht E hingestellt. Wenn ıch Iso auf Grund dıeser Sıellen behauptete,kenntn1s des Ungarıischen. Dem Aubßeren nach A urteilen 1ST wolle das Bild der Jonasode und dıe Auroraflügel aus der
der drıtte Teil eiıne sechr Heißige Zusammenstellung, dıe den babylonıschen, ECZW. griechischen Mythologie „herleiten“‘ SsSo
eınen Fehler hat, da(} sıch außerhalb Ungarns nıemand dıe W Ar dieses „Mißverständnis“® durch seiıne gelinde gESAaAgT mıllver-

ändlıche Redeweise verschuldet.hıer besprochenen Dıinge bekümmern kann, weıl dıie ungarısche Im übrıgen ist mMır ® Er-
Sprache nhaturgemäß 1m wıissenschaftlichen Verkehr eın Bürger- klärung sub sehr sympathısch; hoffentlich 1st s1e dem Mıt-recht nıcht hat nd nıe erlangen wırd. W arum übrigens bel der herausgeber der „Forschungen““ auch Zukunftsprogramm.b (D n p h] d (D 11 den ungarıschen Katholiken ad 3) um Schlusse habe ıch ausdrücklich 11 von WE SCHT-
ın solches Jahrbuch nıcht In lateinischer Sprache erscheint, iıchen Vorzügen der biblischen Poesie*‘ vor .. der außerbiblischen

gehört ZuU en Unbegreiflichkeiten der modernen Rıchtung 111} gesprochen. Ich verstehe darunter en göttlichen Offenbarungs-Marıaniıschen Königreıch. JE mehr dıe Erlernung fremder Sprachen, inhalt der hl Lieder. Ich habe nıcht übersehen, da Gegen-
VO  —> allem der deutschen, Oort unterdrückt wiırd, un: das geschieht ensent wiederholt auf „eıgentümliche‘“‘ Vorzüge der bıblıschen

-auch in - viıelen katholischen Kreısen, mehr schalten die Religion nd Poesie, 88 häufigsten autf ihren theosophischenwıissenschaftlichen Leistungen der Ungarn sıch selbst aus dem und besonders monotheistischen Charakter, hınweist. In dıesem
internatıonalen wissenschattlichen Betrieb Im übrıgen 389} Charakter der bıblischen Psalmen kann aber iıhr SPeZ1iISGHerich tür den Hınweils auf das ungarısche Jahrbuch Herzen Vorzug schon deshalb nıcht liegen, weil dieser Charakter auchdankbar nd möchte die Leser um . weıtere Angaben VErgESSCNECI außerbiblischen Liedern, en Psalmen Wiıeland „eigen-Werke bıtten, damıt dıe Übersicht miıt der eıt möglichst voll- tümlıch“ 1Sst Die wesentlıche Superlorität der Bıbel, d  hständig werde. Paul Marıa Baumgarten,. ıhr Charakter als Urkunde einer POSItLV göttlichen Offenbarung

Personalien. Der Proft. an der theol Fakultät der In strikten, nıcht 1m abgeblaßten Sinne des Wortes Offenbarung,
deutschen Universität In Prag Dr. Karl Hıl enreıner 1st wırd VON auch nıcht en eINZIYES Mal „„mit starken W orten“‘

ausgesprochen. Hıer stehen W’Ir übrigens einer prinzıpiellenProf. der Moraltheologie (als Nachtfolger r'ımmichs) und der
Pfarrexpositus Dr. Joseph Jatsch 11 Nürschau ZU11 Prot. Frage, ber welche Wr n1e einıgen werden. Die ıhm
tür Pastoraltheologie (als Nachfolge:r k lblis) ın derselben Fakultät unbekannten Psalmen on Wieland findet 1ın der Leıpziger
MNnL worden. Grofßquartausgabe der Wıelandschen Werke ım Supplement-bande PE 2005 ıch konnte diese „PSsalmen“” des deutschen

Dichters un mehr erwähnen, ]S selber ( den bibliıschen
Berichtigung. Psalmen fortwährend außerbiblische Litteratur vergleichend her-anzıeht.

Faulhaber.In der Besprechung inmeıner »Ausgewählten Psalmen« St1'aßburgMichael Faulhaber, Theol. Revue 1904 5Sp 320/30, finden sıch
mehrfache Irtrtümer nd Mißverständnisse.

I) Rez Sagtl, neıInNe Übersetzung der Psalmen sel in „Reim-
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chret.Bücher- und Zeıitschriftenschau. *) Lebiang, T Le 1020s de Justin (Ann. de phılos
1904 mnal, D 91—197)

Biblische Theologzie. Harnack, A Der Brief des britischen KÖönigs Luc1us AUB! den
Papst Eleutherus. |Aus „Sitzungsber. d PDICUS> Akad. d

Nöldeke, Tn Beiträge semiıtischen Sprachwissenschaft. WISS Berlın, Keimer, (8 Lex &3 0;5.0.
Straßburg, 1904 (1A, 139 Lex 8°) kın C116 Fragment AU.  S en Hypotyposen des Clemens.

Gharlter. ın astronomischer Beitrag ZUT Kxegese ‚ Dass. ] Ebd 1904 (8 Lex 8 0,50des Jest. (Z dsch Morgenl. Ges 1904, 2, 86—2394) GRaDman: Ta L’auteur du Canon Muratorien ben Sp WBaudıssın, W Die alttest. Bezeichnung der Ötzen mM1t Chabalıer, e Les Lapstı dans L Eglıse d’Afrique Au LCMMNPS de
qullüliem (Ebd 395—42)5 Gyprien (these) LyOn, . 1mp. Legendre, 1904 (85 D 8°)Zimmern, E Nochmals Sabbat (Ebd 455—4060). Mahler, E $ The subject of Ee12STE! AL the councıls of Nıce aınd

OPIEDELDETP, W., Der Aufenthalt Israels 1n Agypten 11 Lichte of Antıoch cont.) (Proc of the SOC f Bıbl Arch I1 904der ägyptischen Monumente. Straßburg, Schlesier Schw.., June, P 97—206)
1904 (55 111 Abbild 8°) Menn, Zur Pastoraltheologie Gregors Nazıanz (Rev. internat

Lods, A Les Israelites croyalent-1ls Al Bl vIie ‚uture ? Doöle, de 1 heol. 1904 Ju1ll.-sept,, 427—440)Impr. Girardı e Audebert, 904 (39 p 89 Fun K, > J Zum Opus imperfectum 1n Matthaeum Theol. Quar-EeNANC; FA Pourquoi le probleme bıblico-scientifique ’ ’est-il talschr. 1 004, $ 424 —428)
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(Kath 1904 April, 273—304) Koma, t1p. Poliglotta, 1904 (22 83°)LO6.0£sS; Er b  o Krisis des Christentums 11 P Jahrh. (Deutsch- BOVet,: A Ihomas d’Aquin e la verıte (Rev de FribourgEvang. BI PE an  1904 Juli, / Mar S 8) I1904;, 4, p 259—268).

Courson, de, La venerable Äbba_ye de Ia Maigrange hors
Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wırken die Fribourg (1252--1904) (Ebd Ar )'9 241-258. 36-3556)® Herren bb Am 1N- Paris, Domwvikar B 81 Münster, Prof. Bertöni; R Rıcerche sulla Somme.: le Roi dı Frere Laurentlementi-Rom, Kaplan Francken-Berlin InIL. (Arch. Stud LICUET! Sprachen 1904, 3/4; S.‘344——365 ;



60 26 Juli. THEOLOGISCHE REVUE. 1904. Nr 12

Berlıere. B Les eVEquUES auxıliaires de Tournaı (Rev Bened /stematische Theolog1e.
1904, x P 265—285). Erdmanns, D! +  n gereformeerd pleidoo1 VOOI open-VOölter. Teilungsplan des Papstes Nıkolaus {11 (Hıst. barıng (Ih I1ndschr. 1904 Julı, D 2  93-—308)Jahrb. 1904, [/2; S 2— Parı Calmann-Bıhlm CYCT, K Zur Chronologie einıger Schriften Seuses (Ebd R eman, Ey Melanges religieux CT hıstor1ques.
S 176—190). LEVY,; 1904 (IL, 39 8°) Hr

Linneborn; Kın sOoJähriger Kampf (1417—C.1467) dıe Gerber, G 9 ber das relig1öse GeftE (Z Phiılos. philos.
Reform EG ıhr ıeg m Kloster ad St Michaelem bel Bam- Kritik 1904, 2y 73—200)

Ganghöter, M 9 Religion 4 Christentum Standpunktenberg (Stud Mıtt. Bened.-Orden 1904,, 3 252-265). 4AUS beurteilt, auf welche die Naturwıissenschaften dieGrosse-Duperon; A Les Chapellenies de Mayenne Avanı Bl Seelenlehre stellen.Revolution (1420—17809). Mayenne, Poirier, (168 8°) M
Halle, Gebauer-Schwetschke, LOO4 (IIL,

Merkle, OE Konzilsprotokolle der Konzılstagebücher ” Erörtergn. 224 OT, 8°)
zZzu en Geschichtsquellen des Basler und TIrienter Konzils Zıeogler: FE: Dıiıe wahre Einheit Relıgion Ul. Wissenschaft.
CHIiSt Jahrb. 1904;, H2 a ZUEICH. Fu (l 1n Komm., ( E 102 O4J

Stöhr, A D Zur Philosophie des ratomes 58 des energetischenSCeItZz. ©- Luthers TSTIE deutsche Auslegung des Vaterunsers Weltbildes. Wıen, Deuticke, I1 904 (VI, 130 E1 17 Fıg1518 Im Fksm.-Druck hrsg. 11} Übertragg. 1n dıe heut
U1 8°) M CS  ©Schreibweise. Wıttenberg, Ziemsen, 1904 (70 ı} 47 8°)

Grützmacher, R E Luthers vorbildliche Stellung ZUuU Wort Hofe, Vg Fichtes rehe. Mystik Nnach ihren Ursprüngen
Geist (Ev Luth K 1904, 25 25) untersucht. Bern, Scheitlin, 1904 (IIT, 63 ST 8°)

GÖötze, A., Kın Sendbrief Eberlins Günzburg (£ dtsch Grützmacher, K odern 8l Positiv In der Theologie der
Gegenwart (Evang. Kıa 1 904, 2 629—642Philol 1 904;, 2 45—154) Pfrister, C Die gegenwärtige Metamorphose der theol. irchl.M S> CM Jesuitenbriefe W ka ) 3 FOfmsS.) (Rev internat. Parteien 1n der Schweilz (Schweizer. theol / I 904, 2 ,e ] heol. 1904 Juill.-sept., D AAı —,

Bählter: E Petrus Caroli Joh. (alvin Kın Beıtrag JR (se- 65 — 96)
schıichte und Kultur der Reformationszeit (Jahrb. schweiz. Faber, s Das Christentum der Zukunft. Kın Ausblick 1n das
Gesch. 1904;, 30—168). E Jahrh. Zürich, Schulthef, 1904 (VIITL, 220 S 8°) 420

V:e1it, As Die Gegenreformation Al der Bergstraße 1n der Tısdall St Clair, Manual of Leading Muhammadan ()b-
Ject10ns Christianity. London, S P CAK} 1904. (240 D 8°)Jälfte des I Jahrh. (Katholıik 1904 Aprıl, 259—273): Mıchaud, Ba Esquisse ’un raıte de l'’Eglıse chretienneMıtzıgrath, E, Diıie Kompagnie der Merchants Adventurers

dıe englısche Kırchengemeinde 1n Hamburg I1—1I835. oeneral (fin) (Rev intern. de IT heol 1904 Janv.-mars,
Hamburg, Kriebel, 1904. (VII, 106 0:) juill.-sept.,

OTEr G Einführung des gregorlanıschen Kalenders 1 Wallıs Fargquhar, E The visıble church In the lıght of history
(Blätter d Walliser-Gesch. 2y 131—143). en Juill.-sept., D 462—47

Miıchaud, Ba Le conclave d’Innocent <l (1691), d’apres des Zwerger, } Die wahre KSırche lesu C hristı 1n iıhrer W esenheit
U, ın iıhren Beziehungen ZUrT! Menschheiıt. ufl besorgtdocuments diplom. inedits (Rev. intern. de HSO 1904 Juill.- Michelitsch. Graz, Styria, 1904 313 8°) 2,40,SCPL., 394—426

MÜLt, C Le platonisıme dans V’Allemagne du e du XVIHE® LeDpSiUS; {r Zur Christologie (Das vxeıich Christi I904, 4/S;
s1iecle (Ann. de philos. C  hret 1904 mal, 137—150) 21 I1 —224)

Grandnıaıson, G de, Le sSecCcOoNd centenaıre de Bourdaloue. Künze, Die ewige Gottheit Jesu Christi. Leipzig, Dörffling
Bourdaloue er LOuUl1S XILV d’apre  D des documents UVCAauUuxX N Franke, 1904 (IV, OT 8° M

Haußle  ner T Die Glaubenserziehung, WE O  ‚—  S Jesus geübt(Correspondant 1904 al I 415—439) nat Ebd (20 8°) O,SK1rsch; P A Zur Geschichte der Zensurlierung des l) Norbert Herrmann;, K.; Die LIECEUEC Welt der Welt Ende, inter(‚I’heol.: Quartalschr. 1904, $ 5 364—378).
Lıiındner, P1 Beiträge ZUu en Schriftstellern ehemaliger Bene- Mitwirkg, des h. Geistes. Leipzig, Pfau, 1903 (440 S: 8E, 8:):

dıktiner-Abteıien 11 Deutschland VO111 1750 bis ihrem AÄAndreas Campodarsego, De ressurrectione 1INO01'10U0rum
Komae, Pustet, 1904 (103 8Aussterben (Stud Mıtt. Bened.- und Cist.-Orden Koppelmann, W. Krıitik des sıttl. Bewulßltseins philos.1904;, 1/2, 207—221). Uul. hıst. Standpunkt. Berlin, Reuther &och, Ka Daniel (oncıina dıe SS reinen Pönalgesetze ä 6J 1904 E 355 S

(Iheol. Quartalschr. 1904, $ 400—424.)
BezY, Un predicateur apostolique AU XVIlle s1ecle. kEtude Turner, an New Moralıty. Explan. TIreatise Logical andPhilosophiıc f Problem of Evıl London, Richards, 1904,SUur la vıe e les OCu de Bon-Pierre Frey de Neuville,

Jesuilte, d’apres des documents inedits (1693—1774). Parıs, n S  Klein, H:, individual- Sozialethik ın ihren gegenseıtıgen Be-Picard et fils (546 O5 ziehungen. Bern, Scheitlin, 1904 (80 8°) M I,SMorett1, A Un princıpe Chigi avvelenatore 588! ventenn10
dı storli1a

Gisler, B Der Zweck heıilı dıe Miıttel (Schweiz. Runydéchmi
I  o  — I904,; 4, 7 B 9)0;)).a.pal«e‚ W a r A Diena, t1p Bernardıino, 1904

(s58
Duine, n La mort de B Mennaıis. Vannes‚ Imp. Lafolye, 1904 Praktische Theologie,

(16 8°) Wernz, Fr., Ius decretalium. (Ius matrımonale eccles. catho-
Deraud; E, Un pretre educateur: le chanoıne orner (1842 licae). Romae, LyP. Polyglotta, 1LO04, 80

1904) Rev de Fribourg 1904;, 6, p 411—426). BiSS1DEeY,, R $ De 1a clandestinite dans le marlage. TParis,KTaUS,; B! Zur Geschichte der kırchl. Verhältnisse der ehemalı- udin, 1904 Ia J9
CN Keichsstadt Schwäbisch (Gmünd des ıhr abhängigen Müller, P} Zusammenstellung der dıe S, Landeskırche des
Gebiets. rkundliche Mitteilgn. Stuttgart, Kohlhammer, 1904 Herzogt. Anhalı betr. esetze 8! Konsistorlalverfügungen.

(92 8°) Dessau, Dünnhaupt, 1904 (XVI, 392 8° Geb
Imhof, AAcs Eine Niederlassung der Kapuziner ın Ernen Sertillanges, A D ‚ La Politique chretienne. Parıis, Lecofire,

1904 (ANL 766 L8°3und Lax (Blätter W alliser-Gesch. 1905, Z 144-178). Folletete, E De laBarbey, r Un document inedıt les Clarisses d’Orbe (Rev pretendue inferjorıte des nations
hist vaudoıse 1904, 4, 108—110). catholiques (Rexv de Fribourg 1904, s D SA D 6,

Vuillermet, CH: Reconstitution du cloitre de Notre-Dame de s F
Lausanne Y ® 47 157) Kelter. Die Reform ım Katholizismus. Referat an einerVersammlung ostschweiz. liberaler Theologen (Schweiz.Galabert,; P Eglıses donnees au monastere de Montauriol theol 1 904, 2, S 0710(Bull. archeolog. CT hıst. de la SOc arch. de Tarn-et-Garonne
I1905, 4 32-343) Naumann, I Die erbliche geistige Belastung u die Seelsorge

Rieder, A., Zur Baugeschichte des Basler Münsters (Basler (Monatschr. d Kırchl. Praxıs 1904 Junı, 2385— 2
Gesch. ul Alt 1904, 2, 2099—310) Baumgarten, Grundlinien einer personellen Homiletik Ebd

—Mayer, Gi Kın VETSCSSCHNCS Kloster Hospiz 1m bündner: Katheinin Fünf Herz-
schen Münstertale (Anz f. Schweiz. Gesch. 1904, S 47-252) 5 0,60. Jesu-Predigten, Graz; Styria,

(40
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Plattner Marıa Der Iypus de1 Kırche /ı edigtcyk US BourgeoO1s Ia DEINLUFE reliıg1euse Rome du I[[me AU
dıe Festoktav unbefleckten Empfängnis Marı (3raz Moser « I[[me os1ecle (Rev hıst vaudoıse LO04, 6’ 97—207)
1904 (IIT, I2 8°) 1,2' KOTttE:: Ia SdCiad famıelia bassorilievo del SCC ıttrıbulto

KIaUS; [ Volkstümlıiche Predigten alle SONnn- u esttage Ambrogio Mılano, Up Marchiondı: 1904 (22 COI
Neu bearb Schmi1d. tavola 8°)des Kırchenjahres dıe Fastenzelılt.

I11 Festtagspredigten. Freiburg, He de1 1904 646 Schnz der DIie altesten Denkmüäler AUS chrıst! Zeit ZuU S51
SI 8 Maurıice 1{111 W al (Schweiz Rundschau 1903 4) 270 2867)

Hausherr, Compendium Ca  TEIMMONLATUIMNM sacerdoti1 ET Naef A | 2} cathedrale de Lausanne Discussion du rapport
SAdCcT[15 observandarum 111 SACTO MINısSterı Kd 1V emend eT du plan de Vıollet le Du phases CON:!  i1ves de Bl

Lehmkuhl Ebd 1904 (ALIV 179 S 1 2°) M. 1.60 Cathedrale (Rev hıst Vaudoise 1904, ) 9 1209—146)
Blume 8 Sequentiae ineditae Liturgische Prosen des Drexler Dei Verduneır Altaı Fın Emaulwerk des EB

y 2 L’af 111 LaichtdrMiıttelalters us Handschriften Frühdrucken FOo D |An ı]
8!
Jahrh 1111 Stifte Klosterneuburg bel Wien

Inhymnıca medi ACVI Le1pzı1g, Reisland, 1904 (352 Chromaotaf Wiıen Gerlach 190  >  0O (19 5
ST 8*) FA Mappe 4

In Verlage 1S1 erschıienen und
In der Herderschen Verlagshandlung Z Freiburg 1011 Breisgau 1ST durch alle Buchhandlungen beziehen :

soeben erschıenen nd kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden Gutberlet Prof

Die deutschen esulten und Rell 1071
Grundlegung der religz1ösen und rıtikT den chlachtieldern und in den Lazaretten 800 1570 der unabhän a Sittlichkeit

VIL 80Briefe und Berichte herausgegeben on arkus Rıst so M
OT, 80 (XVII 3  24) 4,40; geb 1Ll Leinwand 5 ,60 Literar Rundschau Freiburg [ )as

Der größte eil des 111 vorliegendem Werk gebotenen Materials 1ST b1is- Werk richtet sıch SCHCDH dıe tien Kund-
Die mMelsten Briefe nd Berichte sınd den gebungen des Unglaubens,, welche WEILlang nıcht veröfftentlicht worden.

vehen111 den Feldzügen tatıg SCWESCHCNH Jesuiten eigenhändıg geschrıeben vielfach AL dıe Religion selbst AL dem (6e-
rte iıhrer Tätigkeit selbst Die Mehrzahl 1ST ALl dıe Oberen der deutschen (Jr- bıete der Sıittlichkeit AUSZUM C1SO7 nd C1INC
densprovinz adressiert : mX sınd also Briete nd Berichte, 111 welchen Augen- L4 tliche „unabhängige Ethık ZU

ZCUSCH Selbsterlebtes 52 HANZ vertraulicher W eeıse iıhren Vorgesetzten der auch gründen kingehend nd oründlich wırd
ihren Famıilienangehörigen mitteilen. Die Glaubwürdigkeıit diıeser Augenzeugen, dargetan da(l Pflicht Sittlic ıkeıt Schuld

Verdienst hne (G0tt leere Begriffe sınd
hannıter- nd Malteserritter.
dıe iıhre CISCHNECN Erlebnisse schildern, wırd bestätigt durch dıe Berichte der Jo nd nachdem dıe Grundlagen der relig1ösenBesondern kritischen Wert ZUrr Beurteilung der Je: undSUltTEN--Briete beanspruchen dıe Zeugnisse und Aussprüche [0)8! Arzten, Offizieren Ethik unwiderleglicher Klarheit
und protestantischen Predigern. zwingender Konsequenz dargelegt und be-

165SC11 sınd werden die Hauptvertreteı
der weltlichen Ethik C111 VE nıchtenden
Kriıtık unterworfenVerlag [8)8! Friedrich Pustet 111 egensburg, ZU beziehen durch alle Osterr Litter Blatt Wıen DieBuchhandlungen: Schrift 1ST des amens ıhres Vertassers

Ihre Iz1 aft- uındJ A Biıblia S\ACcTa Vul .19 vollkommen würdig
mal olle lemi1k 1S1 imponıerend nd

Editionis 1€ heilige ı1r des alten ınd NEUECH scheut zeiner Schu jerigkeıt zurück
mente: M ıt dem l exte de1ı Vulgata An Stelle dıe Darstellung ISTi C111C wohl abgerundete

des lolıschen Biıbelwerkes herausgegeben Mıt Approbatıon des Heılıgen nd schreıtet 111 vollendeter KonsequenzApostolischen Stuhles Bände Auflage 1903 'ı w /1 Band
Altes Testament 13952 un! 1356 I1 Band Neues l estament

VOTall VOIN Anfang bıs ZUMT Ende
Neue Preußische (Kreuz y Zeitung

1032 S 15 M In Halbchagrinbänden I9 Pfo Berlin Jle Freunde des eiches (Gottes
un  SIN  16 Herrn ‚J werden diese ebenso tiete und gründlıcheDas Neue Testament tus. Mit dem als gewiıchtige Behandlung C1INEI deı bren-

Texte der Vulgata. Mıt Approbation des Heıulıgen Apostolischen Stuhles. nendsten Fragen der Zeıt dankbaı:ı be-
Aufl 1905 80 1032 c M In Halbchagrinband Pfg. orüßen

Stimmen AD e Marıa Laach SoDas Hauptbestreben es Herausgebers WAdl, en lext der Vulgata trenu
Seine Eminenz K a1- können W 11 denn dıeses schöne oründlıcheund doch dabe!1 111 deutscher Übertragung P geben.

dinal Kopp stellt iıhm aber auch das Zeugn1s AUS, da(} ıhm 16S$ gelungen 1ST, and imierst zeitgemäße Werk allen UuNnNsern
dalß „Nicht 11Ur dıe TIreue der Wıedergabe überall gewahrt, sondern auch 111 Lesern aufs wa  INSIe empfehlen Professor
den Verbesserungen dem deutschen Sprachcharakter 111 dankensw Weise Gutbkerlet gehört UNSIFCIUNS Zu en hervor-
entsprochen Har Eob; dem ach eingehendem Vergleiche den früheren ragendsten Vorkämpfern der katholischen

Wiıssenschaft 111 Deutschland Er besitztAusgaben Ur beigepflichtet werden kann. S1e tragt die spezielle Approbation
der Indexkongregation. nıcht bloß eıne gründlıche Kenntn de1

Aus em scholastischen Phiılosophiıe nd TheologieDie vier eil Evangelien Heıl Apostol sondern beherrscht auch 1 seltenem Grade
Stuhle approblerten Bıbelwerke herausgegeben. (Schulausgabe) I1 903 dıe moderne ungläubige Litteratur nd VE -

s 80 In Leinwandband M steht ! meisterhaft ALl de1 land de1368 christliıchen (Grundsätze dıe verschlungenen1NSe1 er Hertı 41 ‚JDas Neue Testament hı{Ius. UÜbersetzt Wissenschaft aufzudecken
Irrwege der modernen gottentfremdeten

erklärt. Mit Approbation des eıl Apostol Stuhles (Schulausgabe)
19053 80 764 In Leinwandband M Pfg. Ferner erschıen soeben

Zur Herstellung sınd vorbereıtet : Das große Epistel- und 1805 —61 11

Evangelienbuch für die Kanzel, das Neue estament INS VONn 2Ssaulx Lebensbild dar-
gestellt on Dr. Remigius Stölzle,k1 aschenformat, das 1te Testament der

ausgabe Oord Professor der Philosophie an der
Uniuversität Würzburg. or 80 302

Soeben erschien : In Titelbild. Preis
Der Jubiläumsbeichtvater on Arndt, J Dritte Auflage Mit Münster

oberhirtlicher Genehmigung. 28 Preis Pfg. Äschendorfische Verlagsbuchhandlung
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Verlag flBPASCHBHÜUP&SBDBH Buchhdlg. Münsfer]Wichtigste Erscheinung der egeNWa iDer den ndexX In HSC C1H: Verlage sınd erschıenen und
durch alle Buchhandlungen A beziehen :In der Herderschen Verlagshandlung V Freiburg im Breisgau

1St soeben erschıenen nd kannn durch alle Buchhandlungen bezogen werden: eiträge Geschichte Philosophie
des Mittelalters. Texte und Unter-Der NAEX der verbotenen Bücher suchungen, Hrse. O11l Dr Baeumker

In SEINeEeTr MeCHECN Fassung dargelegt und rechtlich-historisch gewürdigt Dr Freih Von Hertling.
an d Y.VOI1 Joseph Hilgers eit IIr P COrrens: Die dem Boethius

Lex.-8°*% € Ul. 638) O geb 1n Halbfranz 11,50. fälschlich zugeschriebene Abhandlung des
Der Index der verbotenen Bücher, besonders 1n seiıner jetzıgen Fassung Hefit ‚AA IB Baeumker: Auence-

LDDominıcus (sundisalvi de Unitate. Mk LE Ta
als Inbegriff des geESAMIECN kırchlichen Bücherrechts, verdient siıcher el jedem brolisFreunde des Christentums ıne sorgfältige Beachtung Un: W ürdigung. Selbst (Ibn Gebirol) Fons Vıtae. x
der Gegner dart eine solche Erscheinung nıcht unbeachtet Aassen der dieselbe arabıco In latınum translatus . ab Johanne
ungeprüft verwerten. Der Index 1St keine Streitschrift. Viel weniıger kannn dıe Hıspano E1{ Dominıico Gundissalino. Fascı-

Zweck dıeser cul FE Mk 15,00.vorliegende Erläuterung desselben EeIWwAL derartiges seın wollen.
BandSchrift 1st vielmehr, Freund nd Feınd nııt en kırchlichen Büchergesetzen, fn

mal 1n iıhrer Neugestaltung durch Leo HL näher bekannt machen. kıne Dr M Baumgartner.: Die Er-
solche bessere Kenntnis der Säche, dıe och Z fehlen scheint, nıcht SC- kenntnislehre des W ılhelm Auvergne.
nugen, dem Gegner dıe DaANZC kinriıchtung genehm Zu machen. S1e dürfte
aber 1m stande se1In, manche Vorurteile auszuräumen, eın gerechtes Urteil el  Heit »  DE  Dr M Doctor: Die Philosophie

ermöglıchen. des Josef (Ibn) Zaddık, nach iıhren Quellen,
insbesondere nach iıhren Beziehungen Y 8

Arndt, i der Neuherausgeber der Allıolischen Bibelarbeien, ist durch en lauteren Brüdern und ZUuU (GGabiro]
untersucht. Mk 2,0das nachstehende Schreiben AUS dem V atıkan ausgezeichnet worden. Heit ( Dr Bülow Des Dominicus
(GGundissalinus Schrift Von der Unsterb-> sf IS ıchkeit der Seele, herausgegeben und
philosophiegeschichtlich untersucht. NebstGeliebter Sohn, TUuB und apostolischer Segen! einem Anhange, enthaltend die Abhand-

BD sınd Uns dıe bei Friedrich Pustet erschıenenen Bände überreicht w orden, lung des Wılhelm 1028| Parıs (Au-
welche Deine Umarbeıtung der deutschen Bıbelübersetzung des Augsburger Dombherrn VeELONE) De immortalitate anımae.
Franz Allıoli untier Beigabe erklärenden Anmerkungen enthalten. Es 1st das E Baumgartner: 1€ Phı-
türwahr ein zeitgemäßes nternehmen, das eıner Gelehrsamkeit und Sachkenntnis losophie des Alanus de Insulis, 1m AL

Ist Un doch be-wıe auch Deinem frommen Sınn glänzendes Zeugn1s ablegt. sammenhange nıt en Anschauungen des
kannt geworden, da (} hervorragende Kenner der Heiligen Schriften Dır iıhr Lob dafür Jahrhunderts dargestellt. y 00
zollen, da{(l {Iu das ehemals O11 AT herausgegebene Werk ın eıner W eıse LICLI= e 3 Dr Albino Nagy: Die philoso-
gestaltet hast, dıe ALl demselben nıchts mehr dem vermıssen Jäßt, der heutige phischen Abhandlungen des Ja’qub ben
Stand dıeser Wiıssenschaft fordert, der Ishäag 20 Kındl]. Zum TSTtCH Male ı1eraus-
des göttliıchen Wortes beitragen kann.

einem fruchtbrängenden Verständnis
gegeben Mı 4,50

Besonders willkommen 1st Uns aber, daß nı1t dieser eıner Arbeit 1n s  / 6, Dr Baeumker: Die Impossi-
vorzüglicher 1enst dem christlichen Volke geleistet werden wiırd, ındem, ‚—  “ Wır bılıa des Diger 1) Brabant, eine phılo-
hören, Jeine billige Ausgaben ur  ter em Volke ZUr Verbreitung kommen sollen; dıe sophısche Streitschrift AaUS em 1BES Jahrh.
das Neue T estament und J eıle des Alten darbieten. Zum erstien Male vollständig herausge-

Unser lebhaftester Wunsch geht dahın, es moöoge diıeses Unternehmen, durch geben und besprochen. Mk
welches dem e1il und dem Nutzen der Seelen In eiıner hochwichtigen Sache eın B  H  aın d FEL.
vortrefflicher |)ienst erwıesen zırd, eifrıge Förderung finden; zumal hıerdurch VECI: Dr omanskı: Die Psycho-hindert wiırd, da(\ Unerfahrene durch das Lesen 1 Bıbeln, wıe S1e Andersgläu- logıe des Nemesius. Mk 6,00bıgen verbreıtet werden pflegen, STAa des He  jes das Verderben inden AA  a Dr Baeumker: Wiıtelo, eın

Du aber, geliebter Sohn, empfange en Ausdruck nserer Anerkennung und Philosoph des JE Jahrhunderts. (Unternseres Wohlwollens nd schöpfe daraus Mut, mı1t (JOttes Hiılfe ıIn den heiligen der Presse.
Wissenschaften weiıtere Früchte einer Befähigung Zu zeitigen. Heft Dr. Wiıttmann: Diıe StellungJnterdessen spenden Wır DE, als Unterpfand des himmlıschen Lohnes und zum
Beweise Unseres Wohlwollens, hebevoll 1m Herrn en apostolischen degen. brol.

des hl TIhomas Aquın P Avence-
Hefft

M Z,[Negeben ZU Rom beı Ste Peter ATl Mai des Dr M. Worms: Die Lehre von
Unseres Pontifikates

Jahres I1904, 1m erSten Jahre
derAnfangslosigkeit der Weltbei en mittel-

Unserm geliebten Sohne alterlichen, arabıschen Philosophen des
Augustin Arndt Orients nd ihre Bekämpfung durch die

Priester der Gesellschaft Jesu. (geZ aps Pius arabischen Theologen. (Mutakallimün.)
2Z,5

Heft J. Dr Espenberger, DiePhi-Soeben ist In der Herderschen Verlagshandlung Zu Freiburg im losophie des Petrus Lombardus nd iıhreBreisgau erschıenen und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: Stellung 1 zwölften Jahrh. Ml .Heft 6, Dr. B Switalski: Des (Ohals381  THEOLOGISCHE REVUE.  1904.  Nr. 12.  26. Juli.  .  VerlagderAschenflur&schenßuchhfl[g.‚Müns  {er . W.  Wichtigsfe Erscheinung der Gegenwart über den Index.  In unserem Verlage sind erschienen und  durch alle Buchhandlungen zu beziehen:  In der Herderschen Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau  ist soeben erschienen und kann durch alle’ Buchhandlungen bezogen werden:  Beiträge z. Geschichte d. Philosophie  des Mittelalters.  Texte und Unter-  Der Index der verbotenen Bücher.  suchungen. Hrsg. von Dr. C. Baeumker  In seiner neuen Fassung dargelegt und rechtlich-historisch gewürdigt  u. Dr. G. Freih. von Hertling.  Band I.  von Joseph Hilgers S. J.  Heft 1. Dr. P. Correns: Die dem Boethius  Lex.-8°.  (XXIT u. 638).  M. 9,—5 geb. in Halbfranz M.11,50.  fälschlich zugeschriebene Abhandlung des  Der Index der verbotenen Bücher, besonders in seiner jetzigen Fassung  Heft 2—4. Dr. C. Baeumker: Auence-  Dominicus Gundisalvi de tnitate. Mk. 2,—.  als Inbegriff des gesamten kirchlichen Bücherrechts, verdient sicher bei jedem  brolis  Freunde des Christentums eine sorgfältige Beachtung und Würdigung. Selbst  (Ibn Gebirol) Fons Vitae.  Ex  der Gegner darf eine solche Erscheinung nicht unbeachtet lassen. oder dieselbe  arabico in latinunm translatus ‚ab Johanne  ungeprüft verwerfen.  Der Index ist keine Streitschrift.  Viel weniger kann die  Hispano et Dominico Gundissalino. Fasci-  Zweck dieser  cul. I—1IL  Mk. 18,00.  vorliegende Erläuterung desselben etwas derartiges sein wollen.  Band I,  Schrift ist vielmehr, Freund und Feind mit den kirchlichen Büchergesetzen, zu-  mal in ihrer Neugestaltung durch Leo XIII., näher bekannt zu machen.  Eine  Heft 1.. Dr. M. Baumgartner: Die Er-  solche bessere Kenntnis der Sache, die noch zu fehlen scheint, mag nicht ge-  kenntnislehre des Wilhelm von Auvergne.  nügen, um dem Gegner die ganze Einrichtung genehm zu machen.  Sie dürfte  aber im stande sein, manche Vorurteile auszuräumen, um ein gerechtes Urteil  Heft 2‚Scl)jr. M. Doctor: Die Philosophie  zu ermöglichen.  des Josef (Ibn) Zaddik, nach ihren Quellen,  insbesondere nach ihren Beziehungen zu  P. Arndt, S. J., der Neuherausgeber der Alliohschen Bibelarbeiten, ist durch  den lauteren Brüdern und zu. Gabirol  <  untersucht.  Mk. 2,00.  das nachstehende Schreiben aus dem Vatikan ausgezeichnet worden.  Heft 3. Dr. G. Bülow: Des Dominicus  Gundissalinus Schrift Von‘ der Unsterb-  apst Pius  ’  lichkeit der Seele,  herausgegeben und  philosophiegeschichtlich untersucht. Nebst  Geliebter Sohn, Gruß und apostolischer Segen!  einem Anhange, enthaltend die Abhand-  Es sind Uns die bei Friedrich Pustet erschienenen Bände überreicht worden,  lung des Wilhelm von Paris (Au-  welche Deine Umarbeitung der deutschen Bibelübersetzung des Augsburger Domherrn  vergne) De immortalitate animae. M. 5.  Franz Allioli unter Beigabe von erklärenden Anmerkungen enthalten.  Es-ist.das  Heft 4. Dr. M. Baumgartner: Die Phi-  fürwahr ein zeitgemäßes Unternehmen, das von Deiner Gelehrsamkeit und Sachkenntnis  losophie des Alanus de Insulis, im Zu-  Ist Uns doch be-  wie auch von Deinem frommen Sinn glänzendes Zeugnis ablegt.  sammenhange mit den Anschauungen des  kannt geworden, daß hervorragende Kenner der Heiligen Schriften. Dir ihr Lob dafür  12. Jahrhunderts dargestellt.  Mk. 5,00.  zollen, daß Du das ehemals von Allioli herausgegebene Werk in einer Weise neu-  Heft 5. Dr. Albino Nagy: Die philoso-  gestaltet hast, die an demselben nichts mehr von dem vermissen läßt, was der heutige  phischen Abhandlungen des Ja‘qüb ben  Stand dieser Wissenschaft fordert, oder  Ishäq al Kindi. Zum ersten Male heraus-  des göttlichen Wortes beitragen kann.  was zu einem fruch[br%ngendcn Verständnis  gegeben.  Mk. 4,50:  Besonders willkommen. ist Uns aber, daß mit dieser Deiner Arbeit ein ganz  Heft 6. Dr. Cl. Baeumker: Die Impossi-  vorzüglicher Dienst dem christlichen Volke geleistet werden wird, indem, wie Wir  bilia des Siger von Brabant, eine philo-  hören, kleine billige Ausgaben unter dem Volke zur Verbreitung kommen sollen,; die  sophische Streitschrift aus dem XIII. Jahrh.  das Neue Testament und Teile des ‘ Alten darbieten.  Zum ersten Male vollständig herausge-  e  Unser lebhaftester Wunsch geht dahin, es möge dieses Unternehmen, durch  geben und besprochen.  Mk- 6;50.5A  welches dem Heil und dem Nutzen der Seelen in einer so hochwichtigen Sache ein  Band IEL.  vortrefflicher Dienst erwiesen wird, eifrige ‘ Förderung finden; zumal hierdurch ver-  Heft 1. Dr. B. Domanski: Die Psycho-  hindert wird, daß Unerfahrene durch das Lesen von Bibeln, wie sie von Andersgläu-  logie des Nemesius.  Mk. 6,00.  bigen verbreitet zu werden pflegen, statt des Heiles: das Verderben finden.  Heft 2. Dr. C. Baeumker: Witelo, ein  Du _ aber, geliebter Sohn, empfange den Ausdruck Unserer Anerkennung und  Philosoph des XIII. Jahrhunderts. ‘ (Unter  Unseres Wohlwollens und schöpfe daraus Mut, um mit Gottes Hilfe in den heiligen  —_ der -Presse.  Wissenschaften weitere gute Früchte Deiner Befähigung zu zeitigen.  Heft 3, Dr. M. Wittmann: Die Stellung  Unterdessen spenden Wir Dir, als Unterpfand des himmlischen Lohnes und zum  Beweise Unseres Wohlwollens, liebevoll im Herrn den apostolischen Segen.  brol.  des hl. Thomas von Aquin zu Avence-  Heft 4.  Mkı 2:75:  egeben zu Rom bei St. Peter am 6. Mai des  Dr. M. Worms:  Die Lehre von  Unseres Pontifikates.  Jahres 1904, im ersfe11 Jahre  derAnfangslosigkeit derWeltbei den mittel-  Unserm geliebten Sohne  alterlichen, arabischen Philosophen des  Augustin Arndt  Orients und ihre Bekämpfung durch die  Priester der Gesellschaft Jesu.  (gez) Papst Pius X.  arabischen Theologen.  (Mutakallimün.)  Mk. 2,50:  Heft 5. / Dr. J. N. Espenberger, DiePhi-  Soeben ist in der Herderschen Verlagshandlung z-u Freiburg im  losophie des Petrus Lombardus und ihre  Breisgau erschienen und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden:  Stellung im zwölften Jahrh. Mk. 4,75.  Heft 6. Dr. B. W. Switalski: Des Chal-  _ -Konfessionsstatistik Deutschlands.  cidius Kommentar zu Platos Timaeus. M. 4.  an  IV.  Heft 1. Dr. Hans Willner: Des Adelard  Mit einem Rückblick auf die numerische Entwicklung der Konfessionen im 19. Jahrh.  Von H. A. Krose S. J. Mit einer Karte.  R8 n 19081 M: - 3,60;  von Bath Traktat De eodem et diuerso.  Gegenwärtige Arbeit soll dem lange empfundenen Bedürfnis nach sta-  H£é ‘2£%’» Dr. Baur: Gundissalinus, De  tistischer Orientierung über die kirchlichen und konfessionellen Verhältnisse ent-  diuisione philosophiae.  M  13,00.  gegenkommen.  Der Verfasser hat sich ausschließlich auf den Standpunkt.des  Heft 4. Dr. Wilh. Engelkemper: Die  Statistikers gestellt, der ohne Rücksicht auf die eigene Zugehörigkeit zu einer  religionsphilosoph. Lehre Saadia Gaons  der in Frage kommenden Konfessionen die Tatsachen darstellt, wie sie sich  UÜber die hl. Schrift.  M 2,50;  aus den amtlichen Quellenwerken ergeben. Es findet sich nichts in dieser Arbeit,  Heft 5, 1. Tl. Dr. Artur Schneider: Bei-  w_a$ dfis religiöse Empfinden andersgläubiger Leser im mindesten verletzen könr\1te.  träge zur Psychologie Alberts des Großen,  M. 9,50.  YnKonfessionsstatistik Deutschlands cıdıus Kkommentar zu Platos 11maeus. M
IV

Hefit Dr. Hans W iıllner: Des AdelardMit einem Rückblick auf dıe numerische Entwicklung der Kontessionen m Jahrh.
Von Krose Miıt einer Karte 5T 8() (All ul. 198) 3,60 O11 Bath Iraktat De eodem S diuerso.

Gegenwärtige Arbeıt soll em lange empfundenen Bedürtfnis nach STA- He{t RO Dr. Baur: Gundissalinus, Detistischer Urientierung ber die kırchlichen nd kontessionellen Verhältnisse 1815 diıulsione philosophiae. 13,00gegenkommen. Der Verfasser hat sıch ausschließlich auf en Standpunkt des Heft Dr. Wılh Engelkemper: DieStatistikers gestellt, der ohne Rücksicht auf dıe eıgene Zugehörigkeıt AA einer religionsphilosoph. Lehre Saadia 40NS
der 1n Frage kommenden Konfessionen dıe JTatsachen darstellt, wıe sS1e  r sıch Über dıe Schriüft. M 2,50
AUS en amtlıchen Quellenwerken ergeben. Es findet sıch nıchts ın dıeser Arbeıt; Heft *Ja K“  — Hr Artur Schneider: Bei-
WasS das relig1Ööse Empfinden andersgläubiger Leser 1im mindesten verletzen köm}te. träge ZUT Psychologie Alberts E,  k> Großen,

9,50.
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Verlag der Aschendorfschen Buchhdlg., Münster 1, W,In der Herderschen Ve'riagshändlung JA Freiburg 1m Breisgau
Sınd soeben erschıenen und Öönnen durch alle Buchhandlungen bezogen werden: Darstellungen a dem ebjete der
Concilium Tridéntinum. Diariorum, ACIOTUM, epistularum, LLACTALUULT nichtehrist! Religionsgeschichte.

collectio. Ur ard Der BuddhismusEdidıt Societas (G0oerresianda promovendi1s inter SCIMNANOS nach älteren Pälı-Werken H1catholicos lıtterarum stud1ils.
111 U ul ELOrUM Da pDrıima Monumenta concılıum prae- 168 Nebst einer Karte ADAS

cedentia, TIumM priorum sEessIONUN) ACcCTa Collegit edidıt illustravit SteEPNANUS hl Land des Buddhiısmus®°. Mk Z
Ehses. IT Dr Kraus. Volksglaube und(CXLIV 620) 48>_> geb Halbfiranz y 4,40 WE  relig‘  10ser Brauch der idslaven.

Früher 1sSt erschienen : Vorwiegend nach eigenen Ermitte-
Tomus pDrimus: Diartiorum Pald prima : Herculıs Severol] commentarıus.

{11
lJungen. AAA u 176 M\ 53,00

Die Reli-Angeli Massarellı Dıarıa EZFV- Collegit edıdıt illustravıt Sebastianus erkle Dr. Wiıe 11La 1111
Cum tabula phototy ca Civıtatıs tridentinae sqaeculo ZENET (GXÄXXAI U &10 der alten Agvypter. ö8
M 60,— ; geb 6,40 176 Z

Die Sammlung wiırd A4aus Bänden bestehen nd 1n vier Abteilun- IIr Wlislocki: Volksglaube
uınd A  relig‘  10Ser BPrauch der 1=-SCH zerfallen YWAarıda (Bd 1—11 cta (Bd V — FApistulkae (Bd XA—AT)
Ner,LL T ractatus (Bd AIl) Dr. Schneider.

X u 184 S I  ‚O!
Wır dürten 1ın dem großen Werk ber das Concılium Irıdentinum V/VI

der
Die RKeligion

iıne Leistung begrüßen, autf d1  'a dıe deutsche Wıssenschaft nd dıie katholische afrıkanischen Naturvölker.
C} U} 254 Mk 4550Theologie eın Recht haben, stolz Se1IN. Es 1Sst eın Werk, das dıe katho- VII Dr L1ı 111 111 ohamme:lısche W1E dıe protestantische T heologie, für dıe polıtısche Geschichte, für das Teil: Das Leben., Mıt PlänenKırchenrecht wıe dıe Kulturgeschichte on orößter Bedeutung 1sSt ıe Mekka und Medina. A 168ırchen- und dogmengeschichtliche Arbeit wırd durch dıeses großartıge ıttera-

rische Unternehmen 111 eın Monumentum perenn1us bereichert 1nıd VOT 65l
Mk

ine Anzahl der truchtbarsten geschichtlichen Probleme gestellt. Den ogroßen Dr WELSTEOCRKEK Volksglaube
lıtterarıschen Editionen der letzten Dezennien schlie(lt sıch das ‚Concilium I1 und relig1ös  T Brauch der Magy-

ATenNn AF 172 3,00.dentinum“‘ würdig an Möchte em Werk e1r  Bl ftroher Fortgang, große erbrei- 5 Br ard Die vedisch-brah-Lung nd kräftige wıissenschaftliche Wiırkung beschıeden SeIN. manische Periode der Keligion(Theolog. Literaturblatt, Leipzig 1905, Nr K des en Indiens. SS en Quellen
Farine., Dr. theol., M Lucıan, Der sakramentale harakter dargestellt. RN 250 4,00.

Eine dogmatısche Studie. 80 (XIV. 96) 6’6l Dr r1iımme. Mohammed. I1
Bıldet das eft des VI Bandes der „Straßburger S E  eologischen Studien“. Teit Kıinleitung in den Koran,

System der koranıschen Theologie.FTINS. n E De actıbus humanıis. Cum approbatiıone evmı. A LL 138 Mit Ansıchten der
Archiep. Frıburg. ei Duper. Ordinis Dreı Bände Sl 80 Städte Mekka und edina ıIn LiCHft=

Pars De actibus humanis mor alıter consideratıs. (A 564) druck. 3:50
Ö, — geb in Halbfranz I Früher 1St erschienen A Dr. Dvoräk Chinas ell-
Pars De actibus humanis ontologice nsychologice eONSICderatıs 10nen. eil Confueius ınd

seine Lehre. 88 ıU 244 Mkı 4,00.disquisıt1ones psychologicae-theologicae de voluntate 1n ordıne 1d OT 3881 [)ı Em il Aust. Die RKeligion derU 442) C00° geb 720 Ömer.Der 11L Band De formanda CONSCLENTLIA pf Ar nHEeccatıs wırd das Werk 111 E 270 4,50
Abschlufl bringen. A Prof. Dr onrad Haebler. Die

Keligiun des mittleren Amerika.
Hausherr, Melch,, ] Compendium Caeremoniarum sacerdotiı 154 Mk 2,5

et m1nıstrıs SACFK1S observandarum ın S5SAGTIO miıinısteri0. IIr T I Chinas Religio-1ALELO Quarid SPCHN-
Nn CH IL eıl Lao-ts1 und seinedum NODLSSTIMACA ecreta emendata ug Lehmkuhl ('um
Lehre. VIIMH 216approbatione Rev Archiepiscopi Friburgensis. (XIV 180) N ea 5350

geb ın Leinwand mıt Rotschnitt 2,2 Die Sammlung stellt sıch Aufgabe,
dıe Ergebnisse der religionsgeschichtlichenHontheim, Joseph, 4 Das AFC Job Als strophisches Kunstwerk Forschung HRN Tage en wıssenschaft-

nachgewlesen, übersetzt und erklärt. ä 80 366 ıch Gebildeten zugänglıch machen und
Bildet das HRS eft des Bandes der „Biblischen Studien“. en Studierenden Weiıterstudium uf

Likowski, Ir EKduard (Weihbischof ın osen), Die ruthenisch- em betreffenden Gebiete das nötıge Ma-
römische Kirchenvereinigung n1on res ter1al Al dıe Hand Zu geben. Dem TE

sammenhang zwıschen Religion, Geschichte
JSedzink.
Mit Erlaubnis des Verfassers AUus dem Polnischen übertragen on Dr Panul und Cultur schenkt sS1e besondere Beach-Mıt Approbation des hochw Herrn Erzbischofs on Freiburg. D, und auch diejenıgen ' Punkte, wormın80 384) 6,— die nıchtchristlichen (slaubens- und Cultus-

Vorliegendes Werk 1St nıcht LUr ıne einheitliche Zusammenstellung nd tormen Analogıen ZUIL Judentum und (Shrı-
Verarbeitung des 1n zahlreichen Abhandlungen slavischer Gelehrten ZEeTSIreUtT Stentum darbıeten, lässt sS1e gebührend her-
lıegenden Materi1als, sondern eröfinet auch em Hıstoriker auf Grund wıchtiger, vortreien, jedoch werden willkürliche Deis-
bısher ungedruckter Dokumente Gesichtspunkte besseren Erkenntnis nd waghalsıge Combinationen grund-
und Würdigung A er vielfach ineinandergreifenden polıtischen, - sozialen und kırch- sätzlıch vermileden.
lıchen Strömungen jener eıt SOWwI1e ZUT gerechteren Beurteiulung der kämpfenden W o Jeder Band 1st auch In GanzleinwandParteien. In der polnischen Gelehrtenwelt wurde C  vn  A Buch be1 seinem Er der kınband kostetgebunden vorrätig;scheinen einstimmig als eın wertvoller Beıtrag ZUFr speziellen Geschichte der ] 0,7) CZ bel Doppelbd. 1,0! Mkruthenischen Kirche freudig begrüßt und iıhm eın Ehrenplatz ın der polnıschen Jeder Band bildet eın selbständiges Ganze.Litteratur zuerkannt.
Sauter, Dr. Benediktus, (Abt on Emaus In Prag), Der hei

liıge atier enediktus ach st Gregor dem Großen Storck, Wilhelm i)ie Psalmen,Zum E Zentenarium des hl Gre OT herausgegeben [0)8| seinen Mönchen. 1i stabreimenden Langzeilen. 80
Mit kirchlicher Approbation. 25 Seiten.Sr u 262) 3! 9 geb ın en Preıs 2.5 M  » geb iın

wand 4,50 Geschenkband
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